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Mm 
Dynastie und Volk 

l?s gab zweifellos in diesen zwanzig Jah-
uii der Herrschaft weiland König Alex­
anders eine große Anzahl von dynastt' 
schen und monarchischen Treuekundgebun» 
sien. Wer erinnert sich nicht an all die gro-
s'en und herzlichen Empfänge deS beliebten 
KSnigs in sozusagen allen größeren Städ­
ten und vielen kleineren Anfiedlungen des 
Landes? Einmal waren eS die Bürger, die 
sich uttl ihn scharten, daS andere Mal waren 
cZ schlichte, einfache Bauern, denen die Nu­
llen strahlten, wenn der BolkSkönig sich 
mit ihnen tiber ihre kleinen Sorgen und An­
liefen unterhielt. Immer war der Eindruck 
de.selbe: nirgends „Organisation^ der Treue 
nmnifestationen, überall war eS der sponta­
ne Ausbruch einer freudigen Volksseele, die 
in der Person deS Königs im Unterbewußt-
ein mehr verspürte als den Herrscher. Ki)-
ttiqe Mb eS vor ihni und neben ihm schon 
viüle in der Geschichte, aber nur die sel-
testen unter ihnen konnten das reine GliU! 
geniesjen, ' Menschen jubeln zu sehen, die 
li<^nau so dachten wie sie manifestierten, und 
die zu Kindern wurden, die ihrem Bater 
entjiegeneilen. Mr weiland König Alexan­
der in solchen Augenblicken die Gelegenheit 

sehen bekommen hatte, der wird den mil­
den, irgendwie nachdenklick^-väterlichen AuS-
dnuk seiner scharf geschnittenen Gesichtszüge 
iich immer wieder ins Gedächtnis zurückru-
feli. In solchen Augenblicken hielt der Kö-
nisi seine intimste Zwiesprache mit dem Vol-

nur er, vielleicht nicht einmal sein Ge-
oilie, wußte, wie eS um diese Volksseele 
-^schliffen war. In diesem Zusammenhange 
vird es nicht sch^ver fallen, die letzte Aera 
iiier Herrschaft einer Untersuchung von 
icsem uiaßenpsychologischen Gesichtspunkt 
II llnterziehen. Auch weUn der König eS 
liunals besonders unterstrichen hätte: «U 
» r Volksseele war er immer in direktem 
lontakt, hiezu brauchte er nie irgendeiner 
l'ermittlung. Er war ein König des Volkes. 

Volk wußte es, es handelte darnach, 
denn die Wege, die der Gospodar ihm wies, 
lvciven nach bester Einsicht und nach reif-
icher Ueberlegung bestimmt worden. 
Wie groß aber die Manifestationen des 

llivlkcs für den verstorbenen König zeit sei­
nes Lebens ge^vesen sein mögen, sie alle wer 
i>in überschattet von der' gewaltigen Apo-
heose der Trauer nach seinem Tode. Die 
li^ertreter der ausländischen öffentlichen Mei 
llm^g schreiben in ihren Gazetten Eindrücke 
nedcr, wie si« nur von innerlich erschüt-
ttten Menschen wiedergegeben werden kön-

i'l'n. Journalisten, die das Hinscheiden ganz 
^wszer Menschen schon unzählige Male Ve-
chrieben, betonen, eine derartige Würde u. 

aufrichtiger Bolkstrauer noch nie er­
lebt zu haben. Was in Split. Zagreb, Beo-
^»ad — ganz abgesehen von den kleineren 
"rten — an Schmerz dokumentiert wurde, 
'i einzigartig in der Geschichte der Trauer 
>m gekrönte Häupter. Wenn eilifache Men-

— wie es in Beograd geschah — vor 
Schaufenstern mit dem Bildnis deS ver-
^^'igten Königs brennende Wachskerzen auss 
^rottoir stellen und kniend um daS Seelen-

id des Ki^nigs beten, die Passanten hin-
^^'gen ergriffen einen Kreis um die betende 
schlichte Muerin bilden^ dann kann nur ei-

Ansicht noch geltend sein: so tragisch der 
dieses großen Herrschers war, umso tte-

Des ritterlichen Königs 
Alexander l. des Elnigers 

lebte ^hrt 

Neue ZKge bringen Immer neue Massen von 
TrauevgSsten aus allen Teilen des Landes. 

Japan« großer Vorschlag 
lSi» Richta«grisfSpattmigebot Tokios a» 
London. — Freundlich« Aufnahme i» «ng> 
laad. Japan» Positionen im Kernen 

Osten »eiter gestärkt. 

L o n d o n, 17. Oktober. 
Wie Ihr Aorresponbent von maßgeblicher 

^cite erfährt, hat die japanische Regierung 
der britischen Regierung den Abschluß eines 
^nglisch-japanischen Nichtangriffspaktes vor-
'geschlagen. Japan kehrt auf diese Weise zu 
seiner traditionellen Außenpolitik zurück, 
uon der es seit einigen Jahren abgewichen 

. ivar. Ein solcher Nichtangriffspakt ist selbst­
verständlich geeignet, Japans Positionen im 
Kernen Osten, namentlich aber der Sowjet» 

^ Union gegenüber, ganz bedeutend zu stär» 
ten. 

Laval geht lm Novem»»<r 
nach Rom! 

P a r i  s ,  1 7 .  O k t o b e r .  .  
Die großen Linien der franzi)sischen Au-

ßeicholitik werden unter Pierre L a v a l die 
gleichen bleiben wie unter Barthou. 

! In einend Interview mit einem Vertreter 
I der „United Preß" erklärte d<?r neue ?lus;en-
j minister, daß er die sranMsch-italicnischen 
Verhandlungen, die von Barthou schon so 

> lveit vorlvärtsgetrieben worden seien, im sel 
ben Sinne fortzusetzen gedächte. Laval wiir-

!de auch an dem Plane Bardhous sesthalten 
^>ANd sich in Kürze nach Rom begeben, walir-

^ scheinlich schon Anfang November. Das Ziel 
j seiner Besprechungen mit Mussolini läge in 
! der Festl-egung einer gemeinsamen außenpo--
j litischen Linie zwischen Italien und Franl-
reich. 

Morgen «erden die Glocken aller Kirchen Jugoslawiens und die veschiitze mit 
ihrem dumpfen Donner aller Welt »erNinden, daß der Tragödie letzter Akt vollzogen 
ist: die Beisetzung deS Sarges mit allem, was an dem großen König sterblich war. 
Weiland König Alexander rüftet zur letzten Fahrt, die ihn nach der weich gezeichneten 
Landschaft der Sumadija bringen soll, «o er in der Grnst der Könige ans dem Ge. 
schlecht des Schwarzen Georg die letzte Ruhe finden wird. Die ganze Ration ist zu«  ̂
tiesst ergriffen, im Geist« dabei, wenn der Sarg mit dem geliebten König neben den 
Sarg seines großen BaterS gelegt werden wird. Traurig klingen die Glocken iiber 
Stadt und Land, der König, dessen ganzes Leben seinem Balte geweî  war,  ̂skin6 
letzte Ruhestätte erreicht. 

Das Volk wird nie vergessen! 

Beograd im Zeichen 
der Trauerfeier 

B e o g r a d ,  1 7 .  O k t o b e r .  
Heute vornnttags traf der franzSstsche 

Staatspräsident Lebrun gen^insam mit dem 
Marschall Petain in Äograd ein. Gleich 
darauf traf auch die italienWe Delegation 
mit dem Neffen des Königs von Italien, 

dem Prinzen Aimone di Savoya-Aosta, 
Herzog von Spoleto ein. In Begleitung deS 
Herzogs befinden sich zahlreiche italienische 
Generäle und höhere Stabsoffiziere. Einge­
troffen sind ferner die tirrkische und dl<? 
grieMche Delegation. An t^r Spitze der 
bulgarischen Delegation befindet sich Prinz 
Kyrill. Um 12 Uhr begann die Kranznieder­
legung durch 6ie ausländischen Delegatio­
nen. Bis jetzt sind bereits S50.000 Mensl^n 
von auswärts in Beograd angekommen. 

Volncar» wirb In Lothringen 
begraben 
P a r i s, 17. ONob-r. 

Im Verlause des Ministerrates hielt der 
Präsident der Republik L c? b r u n eine 
Gedenkrede für Poincarö. Der Ministerrat 
hat beschlossen, daß das Leichenbegängnis 
Poincarss Samstag um N.W Uhr ven der 
Notre-Dame-Kirche in Paris aus nach dszn 
Pantheon stattfinden soll. Die Beerdigung 
wird am gleichen Tage, entsprechend dlM 
Wunsche des Dahingeschiedenen, in Lothrir-
gen stattfinden. 

Weiters wurde beschlossen, das; die Tage, 
an denen König Alerander und Poincarö 
zur ewigen Ru^ bestattet iverden, als na­
tionale Trauertaqe begangen Werzlen. 

Schkeßlich erstattete Minister des Änßern 
Laval einen Bericht über oie an?iv'i''^ia'^ 
Lage. 

A t h e n ,  1 7 .  O k t o b e r .  D i e  W l e d . ' t . . v ' l f ) l  
Zaimis zum Präsidenten der gricchisck>en 
Republik gilt als gesichert, da die von den 
Kooperativen geivählten siebzehn Senatoren 
eine Erklärung abgegeben haben, daß sie für 
die Wiederwahl Zaimis stimmen werden. 
Damit wäre die Gekahr einer Aufli^sung des 
Parlaments, verbunden mit dom Sturz der 
Regierung Dsaldavis, vermieden. 

fer wurde durch ihn daS dynastisch-monar­
chische Prinzip im Volke verankert. Heute 
ist die legendäre Gestalt des ritterlichen Ei­
nigers wie eine wunderbare Vision, die die 
Menschen des slawischen Südens in einem 
undefinierbaren Gefühl deS Schmerzes ei­
nigt, zusammenschließt und festigt in dem 
Glauben an die Größe und den Bestand des 
Vaterlandes. Aus dem in Marseille vergos­
senen Blute des Wnigs. sproß die Saat der 
vertiesten Treue und Ergebeichcit des Vol­
kes für die herrschende Dynastie Karadjor--
d^eviö. Eine Krone ist dem Martyrium des 

Königs aufgesetzt worden, wie sie schöner 
wohl kein Goldschmied dieser Welt zu schmie 
den vermag: in reinster, unverfälschter Lie­
be steht die Nation an den Stufen des Thro­
nes, um dem Sohne weiter zu geben, was 
seinem Vater zu geben im Leben ein grau­
sames menschliches Schicksal verwehrt hat. 
Dynastie und Volk sind heute im Schatten 
der schwarzen Flaggen eng unlschlungen, der 
i>ynastische Gedanke trinmphiert über die 

Gewalt des Todes, es schien, als ob dieses 
hehre Opfer ni^tig gen>esen U'äre. um dem 
Reiche der Südslawen einen neuen Inhalt 

und eine nelie Jnnenmission zu verleihen. 
Konig Alexander, der ritterliche Einiger, ist 
nicht umsonst gestorben. Turmhoch ragt seine 
ki'lhne Gestalt aus den, Jenseits ampor als 
Mahner und Deuter seines Volkes, dessen 
Treue und Liebe nie versiegen wird. Dieser 
Gedanke wird bestimmend sein für die gan­
ze Nation, die im Geiste dabei ist in Ople-
nac. wo die sterbliche Hnlle des Großen, 
in der königlichen Krnpta zur letzten Ruhe 
gelegt, eingeben wird in das Reich des ewi-
gen Friedens. 
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Äm alten Schloß auf der Bahre 
Tausende md Abertausende nehmen am Katafalk Wschied wm 
ritterlichen KSmg Alexander !. — Reziernn« und Diplomaten in 
stummer Andienz — Herzergreisende Szenen der Trmer und des 

Abschieds 
B e o g I. a d, 16. Ottober. 

Die Trauerfahrt des ^züges durch 
die syrmifche Ebene bracht« auf jeder 
Bahnstation neue Beweise des tiefen 
«chmerzes, der daS ganze Boll in alle« 
seinen Teilen ergriffen hatte. In allen 
Bahnstationen verfammelten fich die Men­
schen zu Taufenden, um in stummer Er. 
griffenheit — Frauen und Männer wein­
ten darunter laut — Abschied zu nehmen 
vom großen Toten, der die vorletzte Fahrt 
in seinem Lande l̂d beendigt hatte. 
sonders stark waren die Trauerdeputatto» 
nen in Zemun vertreten, dem Tore der 
töniglichen Residenz. ES war die fchwerste 
Nacht, die die Bevölkerung zu erleben hat­
te. Gegen 11 Uhr 1.̂  bewegte fich der 
Trauerhofzug iiber die Savebrü«ke. Am 
Perron des Bcograder Bahnhofs erwar­
teten die höchsten Würdenträger des Lan­
des die Ankunft des Sarges. Um 11.17 
lchr ertönten die scharfen „Mirno!"Kom-
mandos. Aus den» Hofwartefalon begaben 
sich S. tgl. .Hoheit der Fürst-Regent Paul, 

der Adjutant des toten »SnigS General 
Jeimenî , I. M. die Königin-Witwe Ma-
ria i» Bereitung I. M. der Aönigiu-Mut 
ter Maria von Rumänien, der Erzherzo­
gin Jleana von Oesterreich, die Fürpin­
nen Olga und .Helene mit ihren Hofdamen 
auf den Perron. Der Waggon mit dem 
Sarg wurde geöffnet. Ein erschütternder 
Moment des Schweigens. Run wurde der 
Sarg mit dem toten König in jenen Hof­
warteraum getragen, in dem er fo oft 
zeitlebens die ausläudifcheu GtaatSchess 
empfing, Cerele hielt und seine Minister 
begrühte. Den Sarg trug man sodann aus 
dem Hofwarteraum ins Freie, wo eine 
oteltaufendköpfige Menge in stummer Er­
griffenheit stand. Man hob den Sarg auf 
einen Spezial-Autofurgon. Eine traurige 
Kolonne von Kraftwagen fuhr hinter dem 
Sarge mit den hohen Trauergästen. ES 
war ein erfchütternder Augenblick, als 
Minister, Generale und mit ihnen das 
ganze Volk niederknite, um fo in Tränen 
aufgelöst des Königs letzte Fahrt vom 

Bahnhof in sein Schloß zu ehre«. Im rie-
figen MeNs«!̂ spalier sah man nur knie­
ende Menschen. In der KrunSka t»liea an­
gelangt, wurde der Sarg durch das Men-
schenfplüier in den Garten des Königs-
lî ofseS und sodann in das alte Schlos» 
getragen, wo der gro^e Katafalk in dem 
vollkommen schwarz drapierte« Festfaale 
auf seine bittere Last harrte. Der ganze 
Saal ist in in violettes Licht getaucht. 
Die Wände zieren die Initialen l. Um 
den Katafalk brennen in riefigen Steh-
lemhtern die Wachskerzen. Rechts und 
links vom Sarge Offiziere aller Waffen-
gattungen als Ehrenwache. Auf einem 
Polster vor dem Sarg ruht die Königsu 
kröne, daneben die königli«!̂ n Orden und 
Blumen, überall Blumen. 

Run nahmen die Majestäten, Fürsten 
und Prinzen, die Mitglieder des kijnigli-
chen Haufes nach einer kurzen Gebetszere­
monie Abschied vom Sarge. Die hohen 
Trauergäfte gehen, in Schmerz aufgelöst, 
aus dem Saale, es kommen die Mnister 

Die französische Militär-
abordnung 

SoldatZn und Offiziere des Berdun-
Regiments in Jugoflawien eingetroffen.  ̂

Zwei FliegersstÄdriilen. 

^  j u b l j  n  n  a ,  U » .  O t t o l . c r .  

i^^jubljcina sind üb^r Rakel Tol-
tuUen und Ofsizierc InfaiUcricregimeiiici 
von Verdiln cini^etroffen. D'c Abordnunci 
steht unttr deln ^winmando des Obersten 
D il p l o y und des ^liet^'roberstcn Ie n u. 
n cn u d. In der ^lbi-roninlg befinden sich 
auch ^-anfaristen nnd '.'9 Trliinnller. In 
^'jublsana ivnrde den ^llNiziis^^n ein 
srevter (5iilp^ansl bereitet, '.vinnnf die l^)ar-
nisizn den N-an.ziPschen ?oldiU<n ein lassen 
iin .vrtel Metropol gab. Nach dem Abend­
essen bestlilien sich die ^-ranzosen wieder in 
den INN die Reise nach Peclirnd »oit-
zuseken. Wieder kam et' ^n stiirnlischen 
Ovationen de^^ 'iinblikums siir die franzö-
si^sche Wehrinacht. 

Z a r e b. 16. Oktober. 
Um 4.3(» Uhr trafen zwei französische 

^vl^gereskadrillen in Borongai ilbcr Udine 
(Italien) ein. Die erste 'LSkaorille setzte sich 
aus neun Breguets, die zweite aus 1t) Mo­
rand-Flugzeugen zusammen. Morgen tref­
fen noch einige Flugzeuqe, zusanlmen 25 
^'ustfahrzeuge, in ^"^agreb ein, um an den 
Trauerscierlichkeiten ii, Bsolzrad tcilzu-

c'l)inen. 

Wieder aus heimatlichem Boden 

»nd höchsten Würdenträger, um den Det. 
kel des Sarges zu. küssen. In den frühen 
Morgeustmiden noch standen die Me». 
sche» vor dem Schloß ES war die vor. 
letzte Rächt, die der König w sewem 
Schlosse »erbracht«... 

llm S Uhr früh begann der Vorbei-
marfch der Taufende am Katafalk des Kö­
nigs. Immer n^der wieder̂ en fich «r, 
fchütternde Szenen. Mädchen, Frauen, 
Männer, fie alle ziehen «it Tränen in 
den Augen am Sarge vorüber, draußen 
«arten Aehntanfende auf den kurzen Au­
genblick des AbfchiednehmenS. Man rech­
net, daß allein am heutigen Tage 100.<M 
Mensthen am Sarge des Königs vorüber, 
defiliert find. 

General Hermann Svring 
vertritt in Beograb die 

Iteichswevr 
lttn Dekret des Führers und Reichskanzlers 
Hitler. — Besondere Ehrung des tote« Sol, 

datenkönigs durch den einstigen Gegner. 
B e r l l n, 16. Oktober. 

Der Führer und Kanzler Adolf H i t-
l e r ernannte auf Grund eines Dekretes dcli 
preußischen Ministerpräsidenten General 
Hermann G ö r i n g zum Sonderdelegtcr-
teu des Deutfchen Reiches bei den Beiset-
zungsfeierlichkeiten für weiland König Ale^ 
xandcr von Jugoslawien in Beograd. Ge^ 

Die tschechoflowakifche Delegation. 

P r a g, 16. Oktober. 
:^.>linistev^näsident M a l y p e t r, der dcli 

Präsidenten der Republik vertreten wird, 
u n d  d i e  M i n i s t e r  D e r e  r  u n d  B r a d a ö  
sind mittels Sonderzug na<5> Beograd abge-

Ministerpräsident Malypetr. 

-?ist. In der tschechoslowakischen Delegation 
befinden sich auch .Hecresinspektor General 
T i r o u 1), (^eneralstabsches (General 

Nach der Ueberfilhrung des toten Königs Al exander I. des Einigers mit dem Zerstörer 
„Dubrovnik" von Marseille nach Split wur de der Sarg auf dem .Hafenmolo auf einem 
riesigen Katafalk aufgebahrt, der nach den P länen unseres berühmten Bildhauers Me-
Stroviö errichtet worden war. Eine Hund erttausendköpfige Menschenmenge defilierte 

durch mehrere stunden an der Bahre des verewigten Friedensfürsben vorbei. 

Ministerpräfident Göriug. 

,leral Vöring wird den Führer und die deut 
fchc Reichswehr vertreten. In feiner Beglei-
ung werden morgen früh Generalleutnant 
von Blaskowitz und Linienschiffskapitäi, 
Baron von .Hörsdorf als Vertreter dei 
Reichsmarine nach Beograd abreisen. Im 
amtlichen .^tommuniquee der Reichsregie­
rung wird besonders betont, daß .Hitler durch 
die Ernennung seiner eugften Mitarbeiter 
auf ganz fichtbare Weise das Andenken an 
den toten .Wnig ehren wollte und gleichzei' 
tig die Gefühle zum Ausdruck habe bringen 
wollen, die die deutschen Soldaten für den 
ve/storbenen .Wnig hegen. General Görinl, 
wird auf den Sarg des verstorbenen KönistZ 
einen Kranz niederlegen mit der Aufschrift: 
„Unserem einstigen heldischen Gegner ali 
Ausdruck tiefstherzlicher Trauer die deutsche 
Wehrmacht." 

Des Königs letzte Fahrt 

'tm Bahnhof in Tplit wurde Sonntag vormittags der Sarg mit den sterblichen Neberresten weiland König Alexanders von Sokoln 
5t r e i 5: i, (^^eneral il s a r e k nnd Oberst j in den Toteinva^x'n des Hofzuges gehoben und dort auf eine Estrade gelegt, um daiui die letzte Fahrt iiber Zagreb nach Beograd 

va p i I. anzutreten. Garde-, Infanterie- und Marineoffiziere bibdetcn hiebe! Spalier. 
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Ankunft des jungm «vnig» Veter II. in Beograd 

X 

Camstcig vormittags ist der neue Herrscher Jugoslawiens, Seine Majestät Könic, Pe-
kr II., aus Lon!^on, wo er einige Wochen in einem dortigen College seinen Studi<?'n ob­
lag, in Beograd eingetroffen, wo er von ein er mehrhundertttansendköpfigen Menge be-
.icistert empfangen wurde. Unser Bild zeigt ihn nach der Ankunft in Beograd bei der 
'^^cgrilßung der zu seinem Empfang erschien enen Generalität und der hohen Wi'lrden-
t iiqer. Rechts steht man Seine königliche .H oheit Mrst-Rcgenten Paul, daneben den 
^Dtmarschall General Dimitrijeviö und dah inter Ihre Mafestät die Königin - Mutter 

Maria, in deren Begleitung der junge König heinlg^'kehrt ist 

Das Vrogramm der feierlichen 
Belledung weiland König 

Alexanders 
Eine Mitteilung des staatlichen BeisetzungsausschusseS 

B e o g r a d, 16. Oktober. 
lAvala.) Das staatliche Beisetzungskonütee 

hat das nachstehende Programm für die Bei-
mmgskeierlichteiten für weiland den ritter-

ichen König Alexander 1. den Einiger be-
limmt: 
l. Nach der Totenliturgle feierliche Ein-

cqnung um 8 Uhr in der Sabor-Sir̂ , und 
iivnr unter der Leitung des Patriarchen und 
unter Assistenz der Bischöfe und der «eist» 
liäikcit. 

/I An der feierlichen ittnsegnung nehmen 
cil: 1. die Mitglieder des königliche« Ha«» 
c :̂ 2. die Oberhäupter der auSlöndischen 
Staaten; 3. die Mitglieder des Uegentsl̂ stS 
tnles; 4. die Sonderdelegationen der anS-
andlschen Staaten u. Höfe; S. die königliche 
SIegierung und die Präsidenten des Senats 
u ld der Gkupschtina; S. die ShefS der di-
lvinattschen Missionen und deren Militär-
lachees; 7. alle ehemaligen MinisterprLsi-
tnten; 8. die Hoswürdenträger und Ehren' 
»tauten; 9. der Woiwode Bojevi«! mit 

gesamten Generalität und Admiralität; 
die beiden Präsidenten des Senats und 

dcr Gkupschtina; 11. die Viirgermeister des 
iluslands und die StadtprSsidenten von Beo 
rad. Zagreb, Ljudljana, Eetinje, Rovi Sab, 
-tpolje, Sarajevo, Banjaluka, Vplit und 

der Polizeidirektor von Beograd, die 
Präsidenten des Staatsrates, der Ha t̂kon-
rolle, der KassationS- und ÄpellationSgerich, 
t, der Akademien der Vifsenschaften, die 
l llvertretenden Minister, »l« UniversitätSdl-
ektore«, der Gouvernevr de? Aatwnalbank, 
>cs Staatsmonopols; U. die . Führer der 
Deputationen . 

l Dle Einteilung de« Trauer­
zuge« 

1. Das Kreuz. 
2. Musikkapellen und Horolde. 
Z. Der Kommandant des Kondukts mit 
lllem Stabe. 

Eine Abteilung des Heeres. 
Die Fahnen der Regimenter mit Depu-

l>tionen. 
K. Eine Abteilung des Heeres. 
7. Die Abteilungen der ausländischen 

beere. ' . ' ' -
8. Die Inhaber des Karadjordje-Sternes. 

Das Reitpferd des KVnigD, geführt von 
»ei Gardeofsizieren. 

1l). Die Kränze auf Laftautos, begleitet 
von Sokoln. 

U. Die Fahnen des Cokol. 
12. Die Kranzträger. 
13. Die lSesangvereine. 
14. Die Geistlichkeit aller Konsesilonen 

nach bestimmter Rangordnung. 
1ö. Die Jnsignien der königlichen Macht: 

Krone, Szepter, Staatsapfel, Standarte u. 
Schwert, getragen von Generalen und Ab-
Mirale«. 

18. Die Lafette mit dem Sarg des M« 
nigS, gesllhrt von Soldaten der königlichen 
Garde, flankiert von Ordonnanzossizieren 
und dem Zivilpersonal des Königs. 

17. Die Mitglieder des königlichen Hauses. 
18. Die ausländischen Staatsk f̂s. 
19. Die Sond«rd?legationen der auslän­

dischen Höfe und Staaten mit ihrem Oesolge 
2«. Der Regentschastsrat. 
21. Die königliche Regierung. 
22. Das diplonratislhe ltorps. 
23. Senat und Skupschtina. 
24. Die ehemaligen Ministerpräsidenten 

und Minister. 
25. Der Stadtpräsident von Beograd, die 

Bürgermeister des Auslands und die Stadt-
Präsidenten des Inlands. 

2«. Die ehemaligen Banusse, die Präsiden, 
ten des Staatsrates, der Hauptkontrolle, der 
KassationS. und Appellationsgerichte, der 
höheren Gerichte, die Präfidenten der Aka-
demien der Wissenschaften, die UntversitätS-
rektoren, der Gouverneur der Rationalbank 
und der Gouverneur des Staatsmonopols. 

27. Generalität und Admiralität. 
28. Die Mitglieder des Staatsrates und 

der Hauptkontrolle, der KassationS. und Ap. 
pellationsgerichte usw. 

29. Sokol, Rotkreuz. Narodna odbrana, 
Jnvalidenvereinigung. Krs-qsfreiwillige, Os  ̂
fiziere im Ruhestande, ^ .̂legswitwen und 
Waisen; die Verteidiger von Beograd, Ja-
draMa straia, Pfadfinder. 

30. Die ehemaligen Gesandten, einstigen 
Rektoren und Präsidenten der Wirtsi!̂ ftS. 
kammern. 

31. Die Stadtpräsidenten des Inlands, 
die Sektionschess der Ministerien, die höhere 
Beamtenschaft der Stadt Beograd. 

32. Die Borsitzenden der Beamtenorgani. 
fationen. 

33. Die Führer der Deputationen. 

34. Das Offizierskorps und die Reser,«. 
ossiziere. 

35. Sine Abteiluug des Heeres. 

B e o g r a d, 16. Oktober. 
(Avala.) Die sterbliche Hülle weiland KS-

ig Alexanders wird wie folgt nach O P l e-
l a e gebracht werden: 
I. «ach Beendigung der BeisetzungSfeier-

it̂ ten in Beograd fährt der Trauerzug 
îs zur Bahnstation Mladenovae. I« den 

Zahnstationen bis Mladenovae verabsihiedet 
sich die Bevölkerung von der sterblichen Hül­
le des Königs. Der Zug trisst um 13 Uhr in 
Mladenovae ein. Der Sarg wird in den 
Autofurgon gehoben, worauf die Automobil­
kolonne nach Oplenae zieht. 
II. Ankunft in Oplenae um 14 Uhr. Den 

Sarg des KÄnigS empfangen vor der alten 
Mr«  ̂ die Geistlichkeit und das Volk. Den 
Sarg tragen die Bauern in die königliche St. 
Georgs-Stistungskirche. Es erfolgt fodann 
die Beifetping des Garges in der Krypta. 
Die letzten militärischen Ehren werden um 
15 Uhr geleistet werden. 

IN. Während der Beisetzung des Sarges 
des ritterlichen Königs läuten alle Kirchen« 
glocken im Staate. In der Residenz und an 
de« Sitzen der BanatSvermaltunge« do«. 
enrn die letzten Geschützsalven. Damit ist 
das Programm der Beis^ungSfeierlichkeite« 
erschöpft. 

vtaaKpräfident Lebrun 
in ÄugoNawiln 

<tt« Smpfang i« Rakek weggefallen, da Prä-
ßbeut Lebrun in seinem L^gen l»lieb. 

R a k e k ,  l « .  O k t o b e r .  
Heute nachnlittags traf hier eine aus Mi­

nister K o j i Armeegeneral i v k o v i 
und General Kostiü sl>wie den^ franzi^si-
schen Gesandten Naggiar bestehende De­
putation in Rakek ein, um den mit dem 

> 5implon'Expreß eintreffenden,^ran^i.i^ischen 

Spe/lalttvtsn »Inä: 
^ 6ie Vo'Imilciisckolcolsäe 

— 6ie !^ilct?8clio!<c)la<le mit Kaifee-
xie^climiiclc 

— clie kute 8climelz:5clic)llc>is6e 
— ckie eäle kZItterscimkolaclo 

^sn merke 6ie >IamLn. um nacli Oe5c!imsclc 
vÄi^lcn ?ll können, venn msn Scdokola^L 
lcaukt. ll6Z9 

König Sarol in Beograd 
eingetroffm 

I« feiner Begleitung die Mitglieder der 
rumänischen Regieruug. 

B e o g r a d, 16. Oktober. 
(Avala.) Heute um 16.21 Uhr ist S. M. 

König Carol von Rumänien mit einem Son­
derzug aus Bukarest in Beograd eingetrof­
fen, In seiner Begleitung befanden sich: S. 
kgl. Hohei: Prinz Nikolaus, Auftenmimster 
Titulescu, Kriegsminister General Angheles 

König Carol. 

cn, Minister ^ranasovici, Marschall Presan, 
Hofmarschall Ilasievici und Gesandter Gn-
ranescu. Anl Bahnhof hatten sich zum EinP-
fang des rumänischen Königs eingefunden: 
die Mitglieder des Regentschaftsrates, I. 
M. die Königin-Mutter Maria von Rumä­
nien, die königliche Regierung mit dem Mi­
nisterpräsidenten Uzunovi,« an der Spitze, 
die tzoflvürdenträger und die Generalität. 
König Carol trug..die Uniform eines jugo­
slawischen Obersten, da er Oberstinhaber des 
54. Infanterieregimentes ist. S. kgl. .Hoheit 
Fürst-Regent Paul stellte dein König die er-
s6)ienenen Wiirdenträger vor, worauf stch 
die hohen Gäste in Kraftwagen nach Dedinje 
begaben. 

Die polnische Abordnung. 

W a r s ch a u, 16. Oktober. 
(Avala.) Staatspräsident M o s e i ck i 

h a t  d e n  G e n e r a l  G l o g u s z o w s k i z u  
seinem Stellvertreter bei den Beisetzungsfei-
erlichkeiten fnr weiland König Lllexander 
von Jugoslawien ernannt. In der Delega­
tion befinden sich anch der Vizepräsident des 
Senats B >o g n c k i nnd die ^iden Sejm­
abgeordneten Dibowski und W a l e w-
s l i .  

Staatspräsident Lebrun. 

Ztaatspräsidenaten L ebru n und Mar­
schall P e t a i n zu begrüben. General Z^iv-
koviü ist dem Staatspräsidenten, General 
Kosti^ hingegen dem Marschall Pelain für 
die Zeit des Aufenthaltes in Jugoslawien 
als Ehrenadjutant zugeteilt. Kurz vor 30.30 
Uhr traf der Simplon-Expresj in Rakek ein. 
Nach ihm traf der Zug mit der italienischen 
D e l e g a t i o n  e i n ,  d i e  v o m  . H e r z o g  v o n  
S polet o angeführt wird. In der Be­
gleitung des Staatspräsidenten Lebrun rei-

Marschall Petain. 

sen auch der ehemalige Auszemn in ister 
P anl - B onc ou r und L<'nator L e 
T r o c q u e r. In Rakek entfiel ein offi--
zieller Empfang, da Staatspräsident Le. 
brun den Wagen nicht verließ. Die Mitglie­
der der Begrnsznngsdeputatieu begaben sich 
sodann in den Waggon und begrüszten das 
Oberhaupt Frankreichs. 

Oesterreichs Vertreter bei den Trauerfeier, 
lichkeiten. 

B e o g r a d, 16. Oktober. 
Den österreichischen Bundespräsidenten 

wird lx'i den Beisetzungsfeierlichkeiten für 
^veiland König ?l/<'rander Staatssekretär 
K a r w i n s k v in ^?v'gleitnng des Ober-
regierungsrates S P e rl vertreten. Die 
österreichische Regierung wird durch ihren 
hiesigen lVesandten Ploenies vertreten 
fein. 

Sin fliegendes Hoiel 
Die längste Flugroute der Welt ist zur 

Zeit die Strecke Amsterdam—Batavia, die 
von Verkehrsflugzeugen der .Holländischen 

Luftfahrtgesellfchaft beflogen wird. Um den 
Passagieren die Strapazen dieses lnehrtä-
gigen Fluges zu erleichtern, soll mit Be­
ginn des kommenden Jahres 1N35 ein Fok-
ker-Flugzeug in Dienst gestellt werden, das 
infolge seiner komfortablen Einrichtung als 
das erste fliegende .Hotel bezeichnet werden 
muß. Bisher sind die Bequemlichkeiten der 
Schlafkabinen und Bordküche nnr auf den 
großen Luftschiffen zu finden gewesen, jetzt 
wird erstmalig ein. Verkehrsflugzeug in ähn­
licher Weise eingerichtet. Das Fokker-Flug-
zeug wir nur 16 Passagiere l>efördern. diese 
aber tverden die Möglichkeit haben, auf der 
9000 Meilen betragenden Strecke sowohl ih­
re Nachtruhe wie sonstige Beqnenllichkeiten 
zu genießen. Die Sitze ^r Passagiere im 
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Äugendgltlck und Äugendieid 
S.M. König Peter ll. als Collegeschüler / Von allen Kol­

legen verehrt und geliebt 
Aus London wird geschrieben: Gerade 

cinen Moimt ist cS her, daß'jetzige Kö-
'.lig Petcr II. von Jugsslamen iir England 
eintraf. Es war das erste Mal, daß er seine 
l5ltcrn und seine Heimat verlieg. In Be-
»ilcitung seines .<!>auÄchrers suhr er aus 
!^^Ul^ossawlen ab. 

In die Fremde — nach England! In ein 
<^'ollcgc! Vorläufig allerdings l)at man lioch 
.^mei Woch^'n, dann erst setzt die Schulzeit ein 
— und diese vierzehn Tage bennj^t mai?, 
NM mit offenen Aucien und fröhlichen! .^ler-
.^.cn London zu durchstreifen und Iafld anf 
die hunderttausend Neuheiten zn machcn, 
die sich einen, da anbieten. Stolz träg^ Pe­
ter schon während dieser Spanne die ^Uei-
dnnl^ seiner Schule, eine grane kurze 
sUanellhose und ein dunkles Jackett. Nn-
ermi'ldlich streift er lnit seinein Haw?l^'l)rer 
^nrch die 'iNescnitadt, Pilc?ert durch die Mu­
seen, bestaunt den Tower — und wie ein 
nckui.ier ?^nnqe ininnit er die nenen (5in-
driu^e frisch nnd sreudi.i auf. liindet 
^aoon, das; sich hinter denl kleinen Peter 
ein ,tönit^üsohit verbirl^t — er 'st mit sei­
nen, Anzieher in einein kleinen Hotel ab-
!iestie,^en, die beiden be-ivohuen zU'ei Zinl-
inrr mit an'chl'.es^endem ^ad und leben 
sianz schlicht und einfach .-nie die grosse Masse 
der gewöhnlichen Sterblichen. Inimerhin 
ut'er sieht Peter au'^ n>ie ein richti:i<'r tsei--
ner t^^entleman, und til-? solche'.- nimmt er 
auch sileich die v^erzen seiner Mitsckn'iler und 
^'ehrer c^efanqen, als die vierzehn Tage un-
qesulndenen Streifen? uui sind und dos 
<5Nndrotid.CoIletze zn l5c'bhanl bezogen wird. 

Ter !!Z.^ater, weiland Köni^i Alerander I.. 
bat nachdrücklich qenii'uilcht, das^ Peter wie 
alle anderen 7^nnl^ens regelr!!.ht an den 
Stunden nnd ^tnrsen teilniunnt. kein<'rle' 
Anönahine soll inij ilnn fsemacht werden — 
lind so l^eschieht es auch. 

Die schönsten Stunden sind die Sport­
stunden in der freien ^'uft. — O sainos, es 
ist eine Lnst, ^ianierad unter .ikanieraden zu 
!ein! Peter spielt leidensi-liastlich l^ern ^-us;-
ball, er tnrnt mit Vecieisternnq, er kann siih 
kann: ^ennqtim niit nieiten CpazZevliängeu; 
daiseben aber ist er anch ein ausuierksamer 
nnd fseissilier Schiller, vor allen, in den 
^.^l'atsiematis- nnd Sprartistunden. 
In den ^rcn,dspracheu ist er nali'irlich 

seinen (Genossen weit voraus, er spricht be­
reits si'inf Sprachen «^anz perfekt. 

Aber Peter bildet sich wede- auf seine 
Kenntnisse noch qar anf seinen >>!ang et:r'aS 

ein — beileibe nicht! Er kann herzhaft la­
chen wie ein richtiger Junge und sich boxen 
mit den Kameraden — sonst ist er ini all­
gemeinen still und bescheiden. Er hilft freu« 
dig den Mitschülern durch seine vorgeschrit­
tenen Kenntnisse aus — einfach ein Pracht­
kerl — kein Wunder, baß die Iungens an 
diesem famosen .Kronprinzen mit Begeiste­
rung hängen. 

Alle lieben ihn, die ihn umgeben, auch die 
Erwachsenen; die Lehrer, vor allem die ein­
fachen Leute und die Diener. Nie hören sie 
von dem „kleinen Peter" «in hochmütiges 
Wort, stets ist er liebenSwiirdig und h>.>slish; 
Hilfsbereitschaft und Kefälligkeit ist der 
Wesenszug, der alle, die mit 'hm zu tun 
haben, an ihn fesselt. Glückliche vierzehn 
Tage die« in dem Sandroyd-'L^olkege zu 
Cobham . . . 

Vierzehn Tage nur — dann zerfetzen die 
Mörderkugeln zu Marseille nicht nur das 
Herz des königlichen Vaters, sondern auch 
^ios Iugendydill. Peter kann nur flüchtig 
Abschied nehmen von deir Lehrern und 
slameraden — die Pflicht rust der kleine 
Peter ist über Nacht ein König geworden. 

„Lebt wohl — alle woHl . . 
Das ist zugleich ein Abschied von allem 

harmlosen Glück ber Jugend. 

TschechoslawMftsche Fllegerabordnung 
Beograt. 

ial weilant» Aönig Alexander l. um Staat und 
Volk erworben hatte und betonte insbelZn. 

Beog.rad, 15. Oktober. Heute um 11 
Uhr vormittags trafen mit drei Bomben­
flugzeugen die t.sche6)ojlowakischen Flieger, 
die an der Beerdigung weiland König 
Alexander teilnehmen werden, auf dem Ze-
muner Flughafen ein. Die tschechoslowaki­
schen Flieger wurden vom Kommandanten 
der Fliegerbrigade SipuLiL, dem Komman­
danten des 6. Fliegerregiments Oberstleut­
nant ToiniL und zahlreichen Fliegeroffizie­
ren begrüßt. Führer der tschechosloivakisrhen 
Fliegerabordnung ist Oberstleutnant Mar-
Salek. Die tschechoslowakischen Flieger sind 
Käste des Beograder Fliegerregiments. 

Schnee und Sturm in Grotzbrttannien. 
L o n d o n, 15. Oktober. .Heute gab eS in 

Großbritannien den ersten Winterfrost. In 
Schottland und in Derbyshire fiel Schnee. 
Die Temperatur ist in London und im übri­
gen Land unl mehrere Grade zurückgegan­
gen. Im Lauf des Sturmes, der in der ver­
gangenen Nacht an den Kiisten Großbritan­
niens wütete, sind auf die Signale von in 
Not geratenen Schiffen Rettungsboot? w 
See gestochen. 

Gran-Ehaeo.Friede? 
G e n f ,  ! 5 .  O k t o b e r .  D e r  V e r s t ä n d i g u n g s «  

ausschuß für die Gran-Ehaco-Frage ist heu­
te zusammengetreten. Costa du Rels teilte 
eine Zuschrift nlit, in der Bolivien sich bereit 
erklärt, die Waffen niederzulegen, falls es 
Bürgschaften für eine Kon,Promißlösung nnd 
für gegenseitige Sicherheit erhalte. 

„Keltmen" ist Blada Seorglev 
Kramer-Kvaternik war der Ors^anisator des Mordes 

B e o g r a d, Iii. Oktober. 
(Avala.) Das Jnnenministerinnl erhielt 

heute vom Direktor der Sofioter Polizei die 
imchsteheride Depesche: 

„Die Fingerabdrucke j'teleuiens decken sich 
vollkommen init den Fingerabdriicken des 
Vladimir Geo rg ie v-() e r n o z c ni-
s k i. Die daktyloskopischen Ermittlungen 
der Sofioter und Beograder Polizei über 
die Identität des Marseiller Mörders stini-
lnen demnach dollkonlmen übercin." 

P a r i s, 1t>. Oktober. 
Aus den Aussagen M a l n y s, der in 

Wirklichkeit K ralj heis^t. geht als Novum 
hervor, daß K r a nl c r-^ v a t e rn i k 
derjenisie war, der den .Wnigsmord von 
Marseille organisiert hat. .Viramer habe die 
beiden — .^lelenien und ^iralj — in Aix en 

Provence persönlich aufgeweckt und ihnen ge 
sagt: „Ihr wißt, daß der König heute an-
komint, ihr wißt, was ihr zu tun habt. Geht 
mch Marseille und schießt ihn nieder!^ 

Kramer habe den beiden noch 1500 Francs 
ausgehändigt, worauf er verschwand. Kra-
nier-Kvaternik konnte bisher noch nicht auf­
gefunden werden. Die bei^n Mörder verlie­
ßen Air en Provence und fuhren unl 1 Uhr 
«Nittels Auto nach Marseille, wo sie un» 
14..^0 Uhr eintrafen. Sie begaben sich zu^ 
nächst znr Börse und besahen sich den geeig­
netsten Platz. Malny-Kralj erklärte, er sei 
von Angst befallen worden. Kralj habe ver­
sucht, Kelemen-Georgiev von seine,n Borha­
ben abzubringen, da er etwa einen Unschul­
digen töten könnte, .^elemen hätte ihm jedoch 
nlit dem Erschießen gedroht, worauf Krall 
in der Menge verschwand. . 

5P0K7 
Der Sport trauert ternden Worte des Klubobmannes verseiften 

die Mitglieder der Klubleitung in tiesste 
Ergriffenheit. Mit der Absenkung einer 
Beileidsdepesche irurde die !raueisit;ung ge­
schlossen. 

Der Sportklub „R a p i d" hatte gestern 
abends eine TranersitMng, an melch-^r sich 
der >>auptausschuß vollstänvi.) beteiligte. 
Herr Dr. B raud stette r l'edachte in 
inhaltsreicher Rede der Verdienste, die sich 

Flugzeug können nachts in Betten umge­
wandelt werden und werden voneinander 
durch T^orhänqe abgeschlossen. Den Passagie­
ren wird das erste nnd zweite Fri'll)stück, 
das in einer kleinen elektrischen Küche berei­
tet wird, während des Fluges frisch serviert. 
Die.^auptinahlzeit dagegen wird stets in ei-
neiu Hotel anf den, Erdboden eingcnon,nlen, 
da jeweils nachinittags oder abends in grö­
sseren Städten Landungen erfolgen. Nach 
der Abendmahlzeit erfolgt dann der Weiter-
fsng. Das Flugzeug, das eigentlich .'jZ Fahr­
gäste befördern könitte, ist ,nit 700 Pferde­
stärken ausgerüstet. Der Umstand, daß nur 

Passagiere befördert nvrden. ermöglicht 
'iur diese die größte Reguemlichkeit. 

In den Reihen unserer Sportverein^' 
werden dein Andenken ,ueiland .^'.önig Ale^-
xanders erhebende Gedächtn,sseiern gewid-
n,et. In Anwesenheit der Delegierten säint-
licher Sportklubs hielt Montag abends der 
Z i l '  a  r i  b  o r e  r  r  e  i  s a  n  s  i  c h u ß  
des Iugoslawiichen Fußdalluerbandes eine 
Trauerfeier ab. Iu erbitternden nnd tief-
c,npfnndcnc,l Ausführungen ehrte Präses 
Dr. P l a n i u » e k das Ande,ikcn 'veiland 
König Alexanders und würdigte 'n seiner 
fesselnden Ailsprache dessen hohe Verdienste 
für bei, jugoslawischen Sport. Der Äreis-
ausschuß richtete an das Hofmarschallat eine 
Beileidsdepcsche. 

Gleichzeitig versammelten sich in den 
Räumen der „Velika kavarna" d,e Mit- ^ ^ 

^ ^ ^ , s s' - . ' Wenl, nmn aus der Temperatur des guever oes M o t o r t n v s Mar, bor ! ^ 
,u o.n°- .. 

dere der Förderung, welche ^ weise Herr-
scher der Sportbewegung zuteil werden ließ. 
Tief ergriffen erhoben sich die Mitglieder 
des Hauptausschusses nach Beendigung der 
Gedenkrede zu einem langen Schweigen. 
Auf einstimmigen Beschluß des Hauptau?-
schufseS wurde ein Beileiostelejzrmam an 
das Hofmarschallat zur Absenkung gebracht. 
Ebenso faßte der Hauptausschuß den B» 
schluß, sich bei den Begräbnisfeierlichkeiten 
in Beograd durch einen besonderen Abge^ 
sandten (.Herrn Jng. Ernst E t, l e r t) ver. 
treten zu lassen. 

Eine eindrucksvolle Trauersihung hielt 
a u c h  d e r  R a d f a h r e r k l u b  „ E d e l w e i ß  
1V00" am Samstag abends im Hotel 
rec" ab, der die Mitglieder der Klubleitnul^ 
vollzählig beiwohnten. In innigen Worten 
g e d a c h t e  O b m a n n s t e l l v e r t r e t e r  J o s .  P r i n r i  
des erschütternden Martyrertodez weiland 
König Alexanders, in dem auch unsere 
Sportvereine ihren großen Beschntzer ve' 
loren haben. 

Heute, Mitt-woch, um .?l) Uhr haben der 
Radfahrerklub „P s r u n^ und dessen 
Motosektion im „Narodni?iom" eine Tran-
ersitzung, zu der sich alle Mitglieder einfin­
den mögen. 

: Fuschaltreffen Polen—«mnSnien 3:8 
(1:1). In Lemberg maßen sich die beiden 
Mannschaften vor 40.000 Zuschauern. D<^-
Treffen bot durchwegs einen offenen .ÄÄmPk 
und das Ergebnis entspricht dem Kräftc^ 
Verhältnis. 

: Borotea besiegt Austin. Im Rahmen de, 
Hallenländertenniskampfes Frankreich gegen 
England kanl es zu einer Begegnung zwi­
schen Borotra und Austin, in welcher de, 
Fran.^se mit 4:6, 8:6, 6:4 siegreich blieb 
Frankreich gewann den Kampf mit 8—^ 
Punkten. 

: Polen—Tschechoslowalei N : 5. Bor 
ansverkauftem .Haus fand Sonntag in War' 
schau der zum Mitropa-Cup der Amateur-
Boxer zählende Länderkampf zwischen der 
Ts6ieck)oslowakei und Polen statt, dtt von den 
Polen mit 11:5 Punkten gewonnen wurde. 

: Beeeali in Amerika siegreich. Der Jta 
liener Beccali vermochte seinen ersten Start 
in den Bereinigten Staaten zu einem Er­
folg zu gestalten. Er hat zwar einen Weltre­
kordversuch über 1500 Meter angekündigt, 
der mißglückte, er siegte aber über diese 
Strecke leicht in 4 : 02 vor McCluskl), 
Thompson und Grady. Besonders die Schnel 
ligkeit, die der Italiener im Endkampf ent­
wickelte, war überraschend. 

: Csik erreicht Europa-Rekord. Der unga 
rische Schwimmverband wurde eingeladen, 
zur Eröffnung des Stockholmer Hallenbade.' 
ein Team zu entsenden. Er veranstaltete lep 
ten Donnerstag abends zur Feststellung die 
ses Teams einen Auswahlabend. Bei dieser 
Gelegenheit legte Csik 100 Meter in 58,! 
Sekunde,! zurück, womit er den Europa-Ne^ 
kord seines Landsmannes Dr. Barany ega 
lisierte. 

: Um die Weltmeisterschaft im Bantamge­
wicht stehen einand^ anr 4. November in 
Paris der Titelverteidiger Al Brown un^ 
sein Herausforderer ?)oung Perez gegen 
über. 

Bor einem Gswlnter? 
ie norwegischen und schwedischen Meteorologen rechnen mit 

einem Winter wie 1928-29 

Die Trauerrede hielt ül,lbobmann A N' 
t o ,t L i ö, der in ergreifenden Worten 
de,n obersten Schirmherrn unseres gesamten 
Sports einen rührenden Nachrui widinete. 
In vollzähliger Anwesenheit seiner AuS-

schnsz-Mitglieder ehrte gestern abends der 
I. S. S. K. M a r i b o r da? Andenken 
des toten Monarchen. Präses Dr. S t a m o l 
gedachte in warinempfundenen Worten des 
Märttirertodes n>eiland König Alerander? 
und Pries dessen zielbeivus^tes Schassen n'id 
Balten sür Volk und Vat?rlai'd, p.iobei er 
dem tiefen Scknnerz, der auch die Sportler 
getroffen hat, Ausdruck verlieh. Die erschüt-

henden Winter ziehen kann, so werden wir 
init eine,n recht harten Winter rechnen müs­
sen. Der schniedische Gelehrte Direktor 
Sandströ nl hat sich den Sonnner über 
init einen, eingehenden Studinin des Gols-
stronls befaßt. Dabei haben Messungen er­
geben, daß das Wasser bis zu einer Tiefe 
von 10 Metern eine Temperatur von 22 
Grad hatte, in einer Tiefe zwischen 10 und 
20 Meteril ledoch nur 10 Grad und in noch 
größeren Tiefen nur 7 Grad. Man bringt 
diesen starken Teinpcraturu,lterschied des 
Golsstronis n,it dc,n frühzeitigen Tauwetter 
dieses Iabres in Verbindung. In Norwegen 
und Island brachte die große Mai-Hitze auS 

den Glets6)ern große Mengen Schmelzeis 
und Schnee ins Meer, die eine starke Ab^ 
kühlung des Meerwassers an der »vestlichen 
Küste Europas l)erbeigeführt haben. Die 
norwegischen und schwedischen Meteorologen 
glanben aus diesen Anzeichen darauf schlie­
ßen zn können, daß uns möglicherweise ein 
ähnlich kalter Winter wie der des Jahres 
^!)2K-?0 bevorsteht. Was die Golfstrom-Ten,-
Peratur betrifft, so wird sie nicht direkt alI 
Prophezeiung eines Eiswinters angeselien^ 
soildern nur als sehr außergewöhnlich fest­
gestellt. Die Eiitwicklung muß erst ergeben, 
ob tatjächlick, aus den Tem>>craturen de? 
Golfstroms auf die bevorstehende Winter-
teinperatur Schlüsse gezogen ivcrden können. 
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Mittwoch, den 17. SItob«' 

Mitbürger! 
Aufruf des Stadtpräsidenten / Das Programm der Trauer 

feier ur Maribor 
Der verewigte griche ritterliche König 

Alexander l. der Einiger wird Donnerstag 
in seiner StiftungSkirî  in Oplenac zur 
ewigen Ruhe beigesetzt. 

Maribor wird Donnerstag vor seinem 
großen König und Führer abermals das 
Knie beugen. 

Ein SonderauSsthuh hat fiir die Trauer-
fcierlichkeiten nachstehendes Programm aus­
gearbeitet: 

Bon 8 bis IN Uhr werden in alle» Kir-
tl)en von Maribor Trauermessen sür die 
Schuljugend gelesen. Um Uhr sindet in 
der Domkirche ein pontisikales Trauerhoch­
amt statt, dem die Vertreter aller Behörden, 
Korporationen und Bereine beiwohnen «er­
den. 

Von 14 bis l4.3v Uhr, in der Zeit, als 
die sterblichen Ueberrefte weilnnd Wnig Ale­
xanders in der Grabkirche in Oplenae bei-
qesetzt werden, Glockengeläute in allen Kir-
6)en. 

Nach beendetem Glockengeliiute mm 14.30 
bis 14.3S Uhr allgemeines Schweigen. Der 
gesamte Verkehr und jede Arbeit möge in 
dieser Zeit ru^n. Jedermann möge durch 
siinf Minuten auf setner Stelle verharren 
und seine Gedanken frnmm i»em toten König 
weihen. 

Um 14.36 Uhr bringen die vereinigten Ge 
sangvereine des Jpavie-Sängergaues am 
Hauptplatz einen Trauerchor zu Gehör, wäh­
rend der Musikverein „Drava" einen Trau­
erchoral erklingen läht. 

Ale Bereine und die Schulkinder sollen 
spätestens um 14 Uhr am Hauptplatz ihre 
Plötze einnehmen, und anch das übrige 
blikum möge sich bis 1415 Uhr am Haupt­
platz einsinden. 

Zwischen 14 und 15 Uhr werden alle 
Straßenlampen brennen, in dieser Zeit mö­
gen auch in den Schausenstern der GeschSste 
und in den Fenstern der Wohnungen Tramr 
kerzen angezündet werden. 

Donnerstag bleiben Me Betriebe und alle 
Geschilste geschlossen. Die Gast- und Kassee-
Häuser sowie die übrigen Betriebe, siir die 
die Sonntagsruhe nt«ht gilt, bleiben von S 
bis 11 und von 14 bis IS Uhr gesperrt. 

Wirken wir bei den Trauerseierlichkeittn 
in Ergebenheit, vhrsurcht und Dankbarkeit 
gegenüber unserem verewigten großen hel-
denhasten König Alexander i. den Einiger 
mit! 

Maribor, den IS. Oktober 1V34. 

Der Stadtpräsident: Dr. L i p o l d. 

Köniq Alexander l. 
Dein Boll legt seine tiesbetrubten, schweren 

Herzen 
Auf Deinen Katafalk in stumnler Trauer 

Dir zu !^üßcn — 
Und will Dich heut' zum letztenmal, mit tie­

fen Schmerzen, 
Dankbarkeit, als treue Untertäne grnßen. 

Nimm h?n den Dank in di<'ser hehren ??cicr-
stunde', 

^ür all Dein opfcrmiitig, uns qcschenktes 
Lckicn, 

Wir danken Dir, aus allerticfstem Herzens­
gründe 

I^iir alle ttiUe und Dein hohes AufwärtS-
streben. 

fchlumnicre sanft in Ewigkeit hienieden, 
Du edler Ritter, Du Bereiniger, Du Held! 
O schlummere sanft. Du Friedensfürst in 

Frieden — 
Und ruhe aus von allen Kämpfen dieser 

Welt. 
Air dankeil auch im treuesten Gedächtnis, 
^'ür Deine Sorge noch in letzter Stund', 

blickt Dein Volk in Zuversicht auf ^in 
Vermächtnis, 

Auf Dein geliebtes Kind, inl ganzen Erden­
rund. 

Zephir leicht umfächelt ruhe aus, 
^tein Erdenkampf mehr ruft Dich je zum 

Streite, 
Dich schützet fürderhin Dein kleines, dunkles 

Haus — 
^ür Dich kämpft heut' Dein königlicher 

Sproß — Peter 2. 
M a r i o n L e Ä a t. 

Z^rauerfltzung des Semeinde-
rotes von Studmct 

Der Äemeinderat der Umgebungsgemein-
de S t u d e n c i trat gestern nachmittags 
W einer Trauersitzung zusammen, uni den 
l^efühlen des Schmerzes ob des tragischen 
Able!^ns weiland König Alexanders Aus­
druck zu verleihen.. Die Gemeinderäte er­
schienen in schwarzer Kleidung. 

Herr Bürgermeister Kal oh hielt eine 
tiefempfundene Trauerrede, in welcher er 
zunächst die Entrüstung der gesamten Welt 
Uber das ruchlose Attentat von Marseille, 
dem unser ritterlicher König Alexander 1. 
der Einiger zunr Opfer fiel, hervorhob. Die 
letzten Worte des sterbenden Königs galten 
dem Vaterlande: „Schützet Jugoslawien!" 
liedner betonte sodann die Bemühungen des 
Heimgegangenen Herrschers um die Erhal­
lung des Friedens in der Welt und um den 
Fortschritt und die Konsolidierung unseres 
Staates. Mit einem dreifachen „Slava!"-

Ruf ehrte das Haus den toten Monarcheln 
Der Bürgernieifter vereidigte sodann die 

Gemeinderäte auf den neuen Herrscher, Se. 
Majestät König Peter 2., auf den begeisterte 
„Z^ivio!"-Rufc ausgebracht wurden. An daS 
Hofmarfchallat wurde eine Beileidsdepesche 
abgesandt. 

kalamt, welches Fürstbischof Dr. T o m a-
L i e un'er großer Assistenz zelebrieren wird 
gelangt ein slowenischer Trauerchor zum 
Vortrag. 

m. Vermählung. In der Franziskaner-
kirche wurde der Geschäftsleiter der bekann­
ten hiesigen Kunst- und Möbeltischlerei Stau 
dinger Herr Wilhelm S t a u d i n g e r mit 
Frl. Marie Krachler getraut. Als Trau 
zeugen fungierten der Vater des Bräuti­
gams Herr Staudinger sen. und der Tape--
zierermeister Herr Kuhar. Dem neuvermähl­
ten Ehepaar unsere herzlichsten Glückwün­
sche! 

m. Trauerkundgebung des Männergesang-
oereineS. Donnerstag, den 18. d. um halb 
12 Uhr findet im Bereinsheim eine Trauer-
lundgebung für weiland König Alexander 
swtt. Die Ehrenmitglieder, der Damenchor 
sowie alle unterstützenden und ausübenden 
Mitglieder werden hiemit aufgefordert, an 
dere Feier vollzählig itnd pünktlich teilzu­
nehmen. Der Berein wird !^i den Begräb­
nisfeierlichkeiten in Beograd vertreten sein. 

nt. Parastos für weiland König Alexander 
in der orthodoxen 5tir«he. Donnerstag, den 
18. d. um 8 Uhr findet in der hiesigen ortho­
doxen Kapelle ein Paraftos für weiland Kö­
nig Alexander statt. 

tt,. Auch die Apotheken bleiben geschlossen. 
Anläßlich der Traucrfeierli6)kciten fiir wei­
land König Alexander bleiben morgen, 
Donnerstag, auch die Apotheken den gan­
zen Tag über geschlossen. Geöffnet wird nnr 
jene Apotheke sein, die diese Woche den 
Nachtdienst versieht. 

m. Die Mariborer «ellnerschaft versam­
melt sich Donnerstag, den 18. d. mn halb 
1») Uhr im Hotel „Zamorc" zu einer Trauer 
kundgebung für weiland König Mexander. 
Es sind auch jene Angestellten der Gastbe-
trie^ eingeladen, die der Genser Kellneror-
ganisadion nicht angehören. 

«in. ronlt sein, fivk un6 »^i»tt»n 
un<^ i»t un»«r oll»» IVun»^. 

l'Ii»r lkn«n «ti» ̂ iv»<,»Xörp«k«t,ul»! 12 zu» llkun» 
S«n. «js» ou«klkf»n lconn. 8i» «t«» 
KSfp«r ouk, si« k.«l»»n»i>«ioi»ung uncl 
Kö7?»r»mptin«I«n. 

Bei den Beisetzungsfeierlichkeiten in Beo­
grad jverden die Herren Kolnik und R o-
P r t die Gemeinde Studenci vertreten. An 
der Bahre des verewigten Königs wird ein 
Kranz niedergelegt werden. 

Das Andenken an den Heimgegangenen 
Herrscher wurde durch tiefes Schweigen, in 
deni das Haus mehrere Minuten verharrte, 
geehrt, worauf die Sitzuug geschlossen wurde. 

Tot aufgefundm 
Das letzte Regeinvetter ließ zahlreiche Bä­

che über die Ufer treten. So schwoll auch die 
LoZnica bei Laporje nächst Äov. Bistrica 
beträchtlich an und brachte verschiedenes 
Zeug zum Vorschein. Vor einigen Tagen 
schweminte der sonst verhältnismäßig kleine 
Bach die Leiche eines etwa 30jährigeil Man 
ncs an. Bei der kommissionellen Besichtigung 
konnte im Toten der seit einiger Zeit abgän­
gige Besitzer F l o r j a n ö i ö vulgo 
Pusnjak erkannt tverden. Bislang wur­
de noch nicht festgestellt ob es sich um einen 
tragischen Unfall oder Selbstmord handelt. 

ul. TodeSsall. In» hiesigen Krankenhause 
ist am 16. d. der Oberlehrer i. R. Herr Leo­
pold V i h e r aus Slovenska Bistrica ge­
storben. Das Leichenbegängnis finl^t Frei­
tag um 15.45 Uhr von der Aufbcchrungshalle 
des städtischen Friedhofes in PobreZje aus 
statt. Friede feiner Asche! Der schwergeprüf­
ten Familie unser innigstes Beileid! 

nl. Beim morgigen P0ntifital-Tra«er-
gottesdienst für weiland König Alexander 
in der hiesigen Dom- und Stadtpfarrkirche 
unl 10 Uhr werden der St. Cäeilien-Chor 
und der Chor des Gesangvereines „Mari­
bor" nachstehende Werke zum Vortrag brin­
gen: S a i st : Missa undecima. FÄr das 
Graituale: Gallus: Ecce quomodo moritur 
j u s t u s ;  f ü r  d a s  O f f e r t o r i u m :  M e n d e l s ­
sohn: Beat'i morituri. Mch dem Pontifi-

m. Trauungen. In den letzten Tagen wur 
den in Maribor getraut: Anton Budihna 
mit Frl. Therese Pregelj, Viktor Divjak mit 
Frl. Anna Miklosiö, Antoir Kra^evec mit 
Frl. Jvana Valenöiö, Jakob Mlakar mit 
Frl. Sophie Hauptmann. Josef Pastirk mit 
Frl. Marie Medved und Ferdinand Grebenc 
mit Frl. Juliane Paulis. 

m. Trauerkundgebung der evangeUschen 
Kirchengemeinde. Die evangelische Kirchen-
gemeinde vereinigte sich am 12. d. nach dem 
Trauergottesdienst im Pfarrhaus zu einer 
Trauersitzung sür iveilaud König Alexan­
der. Bei den Beisetzungsfeierlichkeiten in 
Beograd iverdeil die evangelische K'irchenge-
meinde und das evangelische Seniorat im 
Draubanat durch den Inspektor, Herrn 
«tadtrat Dr. K^rl Kiefer, vertreten sein. 
Der evangelische Fraueirverein, der sich ge­
stern der allgemeinen Trauerkundgebung der 
Frauen von Maribor angeschlossen hat, hält 
morgen unl 18 Uhr eine besondere Trauer­
sitzung im Pfarrhaus ab. 

m. Trauerkundgebung der Arbeiterkam. 
mer» Der Beirat der Mariborer Expositur 
der Arbeiterkammer hielt eine Trauersitzung 
ab, in welcher der Entrüstung über die Er^ 
mordung König Allexanders Ausdruck ge­
geben und die Verdienste des Heimgegange­
nen Monarchen uin die Festigung des Frie­
dens und eine glückliche Zukunft Jugosla­
wiens verherrlicht wurden. Das Andenken 
weiland König Alexanders I. des Einigers 
ivurde mit einem dreifachen Slava-Ruf ge­
ehrt. 

m. Berkaus von Grabkränzen. Der Stadt-
magistvat nlacht alle zene, die zu Allerhei­
ligen am Markt Kränze und Kunftblumen 
zu verkaufen gedenken, darauf aufmerksam, 
daß nach dem Gewerbegesetz Kunstblumen u. 
Kränze aus Naturblumen nur jene feilbie­
ten dürfen, die sich mit der entsprechenden 
Gewerbeben>illigung ausweisen können. An-
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deren Personen ist der Verkauf von Grab-
kränzen nicht gestattet und wird gegen Zu­
widerhandelnde nach den gesetzlic^n Be­
stimmungen vorgegangen werden. 

ut. Der Berein „Branibor" (früher „Ju-
goslovenSka Matica") hatte dieser Tage eine 
Trauersitzung, von der eine Beileidsdepesche 
all das Hofmarschallamt entsandt wurde. An 
den Beograder Begrabnisfeierlichieiten iver-
den zwei Vertreter des Vereines teilnehmen. 
Am siebenten Tage nach der Leichenfeier 
veranstaltet der Verein vor dem ?^nkinlal 
der „Jugoi'lovenska Matica" im Stadtpark 
eine große Trauerkundgebung, deren Ein­
zelheiten noch bekanntgegeben iverden. Nach 
wie vor brennt in der Urne vor den: Denk' 
mal allabendlich ein Gedenkfeuer. 

m. Die Maister-Legionäre traten Sanls-
tag abends im Narodni dom zu einer erhe­
benden Trauerkundgebnng zusammen. In 
tiefschürfenden und ergreifenden Ausführun­
gen verlieh Obmann Prof. Dr. D o la r 
der tiefen Trauer in den Reihen unserer 
Maister-Legionäre ob der tragischen Heinl-
ganges weilaild König Alexanders Ausdruck. 
Die Legionäre werden zu den Trauerfeier-
lichkciten 15 Mitglieder nach Beograd ent­
senden. 

ni. Trauerkundgebung der Ossiziere des 
Ruhestandes. Die Mitglieder des Vereines 
der Offiziere des Ruhestandes, deren Witwen 
und Waisen versammeln sich D o n n e r s-
tag, den 18. d. nach der Teilnahme ani 
Trauergottesdienst für weiland König Alex­
ander in der Gambrinushalle zu einer Trau 
erkundgebung. wozu alle pcusioz,ierten Of­
fiziere und deren Fainilien sowie auch Nicht-
niitglieder eingeladen »Verden. 

n,. Die Kriegsinvaliden trauern um ih­
ren obersten Schirmherrn, vollzählig fan­
den si6, vergangenen Freitag die Mitglieder 
des Hauptausschusses sowie des Aufsichtsra­
tes des liiesigen Kriegsiilvalidenverbandes 

zu einer eindrucksvollen Trauerkundgebung 
für weiland König Alexander ein. Jil rilh-
renden Worten hielt Obmann G e e dem 
obersten Schirmherru der KriegSinvaliden 

einen von Liebe und Anhänglichkeit durch­
drungenen Nachruf, denen sich die Mitglied­
schaft niit „Slava"-Rttfen für weiland Kö­
nig Alexander sowie niit Hochrufen für S. 
M. König Peter anschloß. Vc>r Abschluß der 
ergreifenden Tagung brachte Sekretär 
Pravdi ,1 noch ein Beileidtelegrnmni der 
Mariborer Kriegsinvaliden an das Hofmar­
fchallat zur Verlesung. 

Kol l^n^oklsein — ke^onäerz bei 
trük^ei- varmtütlj?keit — i^t natür-
liclie »k'rsn^-.k<>8ek«-Litter>vL88er ein 
Ä!iz?enelini ^virkeiicle.'i NAusmittel, die 
öo8ekvvLi-äen t)rI:eI)IlLli 2U verrinxern. 
üumal okt kiclion klczine ^eiij?en siclior 
nützen. ^u8eIiriktLtt von k^rauenär^ten 
loden j?!ejclilautenä äie reeltt miläe 
>Vil-!iun?8>vei8e äes 
8658. die 8icll für 6en sparten Kvrpc:,--
bau 6e8 ^eibe8 vorxüklieli eiß^-
not. 

n,. Frecher Einbruch in Studenci. Ver­
gangenen Montag gegen 10 Uhr abends, 
als ein wolkenbruchartiger Regen über un­
sere Stadt und deren Umgebung niederging, 
schlich fich ein bisher noch unbekannter Ein­
brecher, nachdem er das Fensterkreuz mit 
einer Eisenstange ausgehoben und verbogen 
hatte, in das Dienstbotenzimnier des Gast­
hauses S t e ch e r in Studenci. Als eines 
der Mädchen in das Zimmer wollte, fand 
sie dasselbe von innen versperrt. In der 
Meinung, daß sich ihre Schlafkollegin ini 
Zimmer befindet, rief sie diese beim Namen, 
erhielt aber keine Antwort. Da sie aber trotz-
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2^um 18. Oktober! 
I^it er, oea Munzel» tönt e» iturol» 6i« l^»a6». 

Lr»«:t>»uero6 kören er»»t«» Kliiax« 

s»eloellert »ctieioen »II« tr»ut«a ö»o«!«, 

I>Nli vir »iozeo, «» >ii»6 t!r»l»i«»«»G0. 

Lr Aint? von „»>, ilei» H»ir j» »Ue liebtoa. 

Lia treuer V«ter v»r«t u»« jiik «atri»»«u, 

I nä o»«»eo ^uz«» »t«l»i» ,»ir mit betrii!»»«», 

lüi>t»et»lei» tl«r«e>» »» 1^I»roae> 

Denn «liese kat uns »tvt» v«rbui»>l«a, 

Veick Zsiracke immer »ein« Völlrer ipreclieo. 

So mu«,t' »ein 'toä «uk» ?^i«k,te uu» ver^ua^ea, 

Lrsodeiat ua« un«ü!»oli»r ^ei I^orrl» V«rt»reelieii. 

k!r«cliiittert irren vir im niiel>t'xen Vuo^el 

ti»ax«n vor ile» Leliielr»»!» IciiattiI Veli«a. 

k!in 8terv un» »ekeint mit trostlioliem (»«kuolt«!, 

I^asst uoiar üokkea vi«6er «ut«r,tel»«a. 

8o vi« 6«r ^orxenitern aoek immer UinIlSt, 

Venn anck 6i«> Veit in ^»el»t oooli i«t 

verksnxei» — 
k!>n neuer un» aui ^em Oualrel vinlret, 

?alll »teixt 6ie Lonne »ok ia I^tet>t ua^ 

pranxeo — 

8o möxe auelZ 6ie Lonne «ie)> «rl»el»ei», 

O junxer XiiniA, iilier Deine I^»ll6e, 

Das» einit rlie Last, «lie Vir vsrck üi»«rAeI,«n, 

^öx'kerrlick reiken unser'm V«terl»ncke. 

va» iler e6I« 1'ote Ii»t «ritrel»«!, 

I^n» einizea kiir »Ile ^iinft'Aea ?eiteo — 

?»o fiililen Hvir, »«vi» venn er «el»r 

Lei» Valten vocli »u» jenen lieltteo Veiten!! 

t ) l A »  8 t o i n » o ! » « A D ,  ? ^ a r i l » o r .  

dem ein verdächtiqes Geräusch im Zimmer 
hörte, rief sie einige Leute herbei, die mit 
Gelvalt ins Zimmer drangen. Zum Erstau­
nen der Anwesenden mußte man feststellen, 
das^ sich ein Einbrecher im Zimmer befand 
und schon sämtliche KleidunflSstNcke der bei­
den Mädchen in ein grosteS Bündel verpackt 
hatte. Durch den Lärm des Mädckiens wur­
de der Dieb verscheucht, konnte das Kleider-^ 
bilndel nicht mehr mitnehmen und ver­
schwand unter Mitnahme einiger Kleinigkei­
ten wieder durch daS Fenster in die dunkle 
Nacht. Seitdem fehlt von dem frechen Ein-
brecher jede Spur. 

n,. Radioübertragung der Begräbnisfeier­
lichkeiten aus Beograd und Oplenae. Vei 
günstigem Empfang werden die morgigen 
VeifetzungS' und Trauerfeierllchkeiten für 
weiland König Alexander am Hauptplatz 
durch Lautsprecher übertragen werden. Um 
8 Uhr beginnt der Bericht über die Trauer-
seierlichkeiten in Beograd und um 14 Uhr 
werden die BeisetzungSseierlichkeiten aus 
Oplenac übertragen. 

nl. Die „Iadranska straia" hatte Mon. 
tag eine Trauersitzung der Leitung der hie-
sigen Ortsgruppe, in welcher der Präses, 
Herr Rechtsanwalt Dr. R a P o t e c, in ei­
ner tiefgefilhlten Rede weiland König Ale­
xander I. den Einiger als Politiker, .Heer­
führer und Elaatsmann, vor allem aber als 
obersten Tchiriuherrn !>er Adria verherrlich­
te. Das Andenken des Heimgegangenen Herr 
schers wurde mit einem dreifachen Slava-
Ruf geehrt. Auf den neuen Herrscher, Seine 
Majestät König Peter II. wur.den begeistert 
aufgenommene ^ivio-Rufe ausgebracht. An 
das Hofmarschattat wurde ein» Beileidsdepe-
sche mit dem Ausdruck der Ergebenheit für 
Seine Majestät Wnig Peter N. gerichtet. 

nl. Die pädagogische Zentrale trauert um 
ihr erhabenes Borbild. Gestern versamm<?l!e 
sich der ?lusschuk der Pädagogisch«» Zen­
trale zu einer feierlichen Trauersitzung um 
das erhabene Vorbild, das in erzieherischen 
Belangen l>pfernd und leuchtend feiner Zeit 
und seinem Volke beispielgebend voranging. 
In tiefenlpfundener Rede gedachte der Bor-
fihcnde Prof. Gustav Z i l i h der einzigar­
tigen Persönlichkeit iveiland König Alexan­
der?, die nun in die Geschichte eingegangen 
ist, und umriß ihr Charakter- und Lebens­
bild im Lichte der Pädagogischen Bedeutung. 
Einen neuen Menschen zu schaffen, der sich 
eins fi'lhlt mit den: Volksganzen, aus dem er 
seine Kräfte zieht, ihm aber selbst pflichtfreu 
dig dient, war das erhabene Erziehungsziel 
des toten Führers und Gestalters, des wah­
ren Lehrers seines Vokks. 

m. Interessante BolkSbewegungSzifsern 
aus Gornja Polskava. Gornja Polskava 
muß doch ein gesundes Klima, Wasser usw. 
besitzen, denn seit 15. Juni ist dort noch kein 

Mensch gestorben. ES gibt in Vornja Pol­
skava viele alte Leute, die in den Achtzigern 
stehen. Bis zum erwähnten Termin zählt« 
man im ganzen Jahre 6 Tote, 5 Trauungen 
und 25 Geburten, letztere bis Oktober. 

m. Das Amtsblatt sür da» Draubanat 
»»erAffentlicht in seiner Nunlmec 8S n." a. 
den Aufruf des Banus an die Bevölkerung 
anläßlich des tragischen Ablebens weiland 
König Alexanders, ferner die Verordnung 
über die Monopolta^xen, Ergänzungen der 
VeroÄ>nung über die Geschäftsordnung n1r 
die Gerichte erster und zweiter Inst-?nz vom 
25. Oktober 1932 und das Reglenlent über 
die Gebühren in den staatlichen und Banats* 
krankenhäusern. 

m. Donnerstag kein Biktualienmarkt. Wie 
bereits gestern erwähnt, bleiben niorgen 
nicht nur alle Gesch-Zite gesperrt, sondern 
auch der übliche Viktualirnnlartt wird nicht 
abgehalten iverden. Der Bevölkerung wird 
nahegelegt, sich, soweit dies möglich ist, noch 
heute mit Lebensmitteln einzudecken. 

m. Trauerfitzung des Sfperantover«i«es. 
In Anwesenheit des vollzähligen Ausschusses 
sowie zahlreicher Mitglieder hielt gest?ttn 
abends der Mariborer Esperantoverein eine 
innige Trauersitzung ab. I» ergreifenden 
Worten verlieh die Borsitzende deS Bereines 
Frau Lichtenwallner dem tiefen 
Schmerz Ausdruck, den daS ruchlose Attentat 
auf weiland König Alexander auch in den 
Reihen der Esperantisten hervorgerufen hat. 
Das Andenken weiland König Alexanders 
wurde daraufhin noch von mehreren Red­
nern gewürdigt. Der Berein erhielt anläß­
lich des tragischen Todes weiland König Ale­
xanders von fern und nah Beileidsschreiben, 
darunter aus England und der Schweiz. 

Ket'tsi 5ie d«I 

vstterien 
»uk 6le iViark« 

Wiicilllililii 
m. Eine FremdenverkehrSftelle in St. Ilj. 

Wir berichteten unlängst, daß der Maribo­
rer Fremdenverkersverband den Beschluß 
gefaßt hatte, in St. Jlj neben dem Zollge­
bäude einen Bau aufzuführen, in dem sich 
eine ExPositur deS Verbandes samt der Wech 
selstube befinden soll. Da die Vorbereitungen 
fiir den Bau abgeschlossen sind, wurden jetzt 
die Arbeiten der Firma Jelenc L Zlajmer 
übertragen. DaS Gebäude wi d im 9iatio-
nalstill aufgeführt werden und dürfte eine 
Summe von 180.000 Dinar erfordern. Im 
Gebäude werden auch die Kanzleien des 
Touring-Klubs und des Autoklubs sowie ei­
ne Wohnung untergebracht sein. Der Frem­
denverkehrsverband spendete ferner eine 
Summe von 1Ü.V00 Dinar für die Beendi­
gung der Inneneinrichtung deS „Senjorjev 
dom" am Bachern. 

m. Blühender Flieder. Gerade als ob es 
Frühling wäre, erblühten in den letzten Ta­
gen die Fliederfträu<^r. Die Blütenpracht 
ist so reich, daß gestern der blühende Flieder 
sogar schon am Markte auftauchte. 

m. Wichtig für Besitzer von Kriegsschaden 
renten! Jene Parteien, die die alten Obliga­
tionen der ZViVoigen Kriegsschadenrente in 
der Zeit zwischen 10. und 28. September 
beim hiesigen Steueramt für Maribor-Stadt 
in Umtausch gegeben haben, mögen dort-
selbst die neuen Stücke vormittags sobald als 
Ml>glich gegen Vorweisung der entsprechen­
den Empfangsbestätigung persönlich beheben 

m. Gemeiner Ueberfall. In Kozjak wurde 
die 45M)rigc Magd DolSek von einem ra­
biaten Winzer überfallen und mit e^nem 
Messer arg zugerichtet. Die Frau wurde ins 
hiesige allgemeine Krankenhaus überführt. 

m. Noble Geste. Außer dem Sokolverein 
Maribor-Matica spendete der Industrielle 
u n d  G r o ß k a u f m a n n  H e r r  M a r k o  R o s n e r  
auch der hiesigen Ortsgruppe der „Jadran-
sta straSa" zum Gedenken an den verswig, 
ten König Alexander I. den Einiger den 
namliaften Betrag von XX)0 Dinar für 
Zn>ecke der Organisaiton, der die besonder.' 
Fürsorge des heldenhaften Herrschers galt. 
Diese nMe Geste möge überall Nachahmung 
finden! 

m. Für die arme und krank darniederlie. 
gende Mutter zweier Knaben spendete I, T. 
30 Dinar. Herzlichsten Dank! Gleichzeitig 

wird an die edelmütige Bürgerschaft die in­
ständige Bitte 'gerichtet, abgelegte Kleider 
den beiden 8- bis 10jährigen Knaben Über­
lasten zu wollen. Spenden werden in der 
Redaktion des Blattes entgegengenommen. 

m. vetterbericht vom 17. Oktober, S Uhr: 
Feuchtigkeits-mefser ^ 6, Barometerstand 
737, Temperatur — 3, Wiirdrichwng NS. 
Beivölkung teilweise, Niederschlag —. 

m. Anstatt eines Kranzes für den verstor­
benen Herrn Winkler stiftete die Familie 
Cichy 100 Dinar für die Anschaffung eines 
neuen RettungsautoS. Innigsten Dank! 

Au« »w« 
P. Sine groß« Trauermanisestation wird 

am Tage der Beisetzung weilanv König 
Alexanders am TyrZev trg stattfinden m de 
ren Rahmen auch ein Hochamt unter frei­
em Himmel zelebriert werden wird. Bür­
germeister IerIe richtete an die gesamte 
Bevölkerung «inen Aufruk mit der Auffor­
derung zur vollzähligen Beteil'.gung an der 
Trauerkundgebung. 

p. Trauersitzung der Feuerwehr. Vollzäh­
lig versammelt, hielt SainStag abends nn-
sere Freiwillige Feuenvehr und deren Ret-
tung^bteilung eine erhebende Traiwn'er-
sammlung ab. der u. a. al.ch Stndtkrmman. 
dant Major M a n j o l o v i ?. Bezirks-
hanptmann Dr. B r a t i n a, Ährenlianpt-
mann S t e n d t e- Büriernieister I e r-
» e und das Mitglied des BnnaiSrateS Dok 
tor S e n ö a r bei^wohnten. Obmann 
Inspektor Eepnder nmriß in ergreifen­
den Worten das Leben und Wirken weiland 
König Alexanders, in dem die juqoslnwi-
schen Feuerwehren ihren sMhenden 
Schirmherrn verloren ha!^. D!e iniposan-
te Kundgebung wurde mit „Slava^-Nusen 
für iveiland König Alexander und m^t 
„Siviorufen" für S. M. König Peter abge­
gossen. 

p. Spiel der Natur. Vor einigen Tagen 
brachte eine Bäuerin auS Kosminci zum hie 
sigen Apotheker Herrn Behrbalk frisch­
gepflückte Himbeeren. Bei dieser Gelegenheit 
konnte man auch im Hofe des Herrn Behr-
lbalk eine ftattli^ Mufagianzia bewundern, 
die jetzt eine Höhe von mehr als sechs Me­
tern erreichte. Allein in diesem Jahr ist sie 
um nicht weniger als eineinhalb Meter ge­
wachsen. Das ist aber noch lange nicht alles, 
was im Hause des Herrn Behrbalk zur 
Bewunderung herausfordert, denn dieser Ta 
ge begannen in seinem Garten auch einige 
prachtvolle Himmelsschlüssel zu blühen an. 

P. Fahrraddiebftahl. Aus einem Hofe in 
der Panonska nlica wurde dem Angestellten 
Martin Petet ein Fahrrad, Marke Champion 
mit der Evidenznummer 2/6010 gestohlen. 

p. Undank ift der Welten Lohn. Bor eini-
gen Tagen erschien bei der hiesigen Han­
delsfrau I. M a i st e r ein gewisser Ivan 
Tkaieiö und bat um ein Almosen. Während 
die Frau aus der Wohnung Geld halte, 
schlich sich das Individuum ins Vorzimmer 
und machte sich mit einem Paar Herrenschu­
hen und einer Taschenuhr rasch wieder aus 
dem Staube. Frau Maister eilte dl>m fre­
chen Dieb nach und ließ ihn von einem 
Wachnlann festnehmen. 

Vus <5elie 
c. Vermählung. In Sv. Peter im Sann-

tal fand dieser Tage die Trauung deS Herrn 
Josef S e v e r, Chefs, des Katasteramtes in 
^rventa, mit Fräulein Zofka T e r g l a v, 
Tochter der bekannten Familie Terglav in 
Sv. Peter statt. 

c. Das Handelsgremium in Eelje teilt uns 
mit, daß am Donnerstag, am BegräbniStag 
Seiner Majestät des Königs Alexander, die 
Kaufläden den ganzen Tag geschlossen blei­
ben. 

c. Begräbnis. Die einer langen Krankheit 
erlegene Steuerinspektorsgattin Frau Paula 
StaniL wurde am Dienstag nachmittag 
im städtischen Friedhof der Erde übergeben. 
Eine stattliche Schar von Leidtragenden 
wohnte der Trauerfeier bei. Edle Charakter­
züge waren der braven Frau zu eigen. Blu­
men galten dem Gedächtnis der Gattin und 
Mutter. 

c. Die Abenb-Kochkurse an der Schule der 
Schulschwestern in Celje beginnen mit An­
fang November. Die Lernstullden werden 

zweimal wöchentlich von halb 7 Uhr bis Iialb 
10 Uhr abends abgehalten werden. Genau­
eres darüber erfährt man an der Anstalt 
selber. 

Aus Dravoorad 
g. TobeSfal. Im hohen Alter von 8', 

Jahren ist hier die Besitzerin Frau Fran­
ziska Burgstaller gestorben. Die Ver­
blichene, eine seelensgute Mutter, war 
ihres Lebens eine eifrige Unterstützerin dor 
armen Kinder. Friede ihrer Asche! — Ter 
schwergctroffenen Familie unser innigstes 
Beileid! 

g. BerhängniSvoller Sturz vom Wagen 
Der Besitzer Simon Preglau aus Sv. Bv-
Ktjan stürzte von einem mit Streu vollbe-
ladenen Wagen und zog sich hiebei einen 
komplizierten Bruch der rechten Arnies zu. 
Preglau wurde in das Spital nach Slovein-
gradec überführt. 

Aus Volikane 
Po. Trauerkundgebungen. Auch unser Ort 

ehrte daS Andenken des so tragisch dahinge­
schiedenen Herrschers. So versammelten sich 
im Saale des Hotels Baumann die AnZ-
schußmitglieder der hiesigen Großgen,einde 
und legten den Eid auf den neuen .Herrscher, 
Seine Majestät König Peter 2. ab. Bürger­
meister Medved sprach warnle und tief­
empfundene Worte für weiland König Ale­
xander. Um 11 Uhr versammelten sich di<' 
Mitglieder deS hiesigen Sokolvereines in ih­
r e m  V e r e i n s h e i m e ,  w o b e i  S t a r o s t a  L i p o »  
8 e k sowie die Funktionäre K o v iL und 
Stefan cioza ergreifende Worte spra­
chen. Um 16 Uhr hielt der Sportklub „Bo?' 
eine Trauersitzung ab, die von den Mitglie­
dern nnd Freunden des Kluhes sehr gut 
besucht war. Es sprachen d. Ausschußmitgli<'-
derPoLeg, KraSovic und M a-
h  o  r  i  ö .  D e r  k l e i n e  W a l t e r  .  c h w e l z  
deklamierte ein Gedicht, das in seiner schlich­
ten Innigkeit die Versammelten so ergriff, 
daß wohl kein Auge trocken blieb. Mit 
„Slava!" auf weiland König Alexander und 
„Sivio!" auf Se. Maiestät König Peter " 
schloß die Kundgebung. 

Po. Einbruch in ein Gasthaus. In d^i 
Nacht von Samstag auf Sonntag wurde 
in das bekannte Gtsthmis M l a k e r in Ep. 

LaZe bei PoljLane auf recht geheimnisvolle 
Art und Weise eingebrochen. Das Dienstmüd 
chen sand in der Frühe alle Türen des .Hau­
ses geöffnet, obwohl der Halisherr alle TLi« 
ren am Abend gut verschlossen hatte. Da­
rum liegt die Vermutung nahe, daß sich der 
Täter abends iilS Haus eingeschlichen halte, 
da an den Türen keine Spur einer gewaltsa ­
men Oeffnung zu entdecken war. Sämtli^iie 
Tischladen in beiden Gastzinnnern waren 
geöffnet und ihres Inhaltes beranbt. Iii, 
Hausflur stand ein fast neues Fahrrad iw 
Werte von 1600 Dinar, Eigentum des Ge-
meindesekretärs von Loöe Martin Grun,. 
Auch dieses wurde eine Beute der Einbrecher 
und als Gegenwert ließ man ein altes, am 
Vortage in Poljöane gestohlenes Fahrrad 
zurück. Im ersten Gastzimmer lag eine rie­
sige Hacke, höchftwahrscheinlich zur Vertei­
digung bestimmt, wenn jemand von den 
Hcii?sbewohnern erwachen und den Einbre­
cher in seiner Arbeit gestört hätte. Alle An­
zeichen spreck)en dafür, daß der Täter nur 
ein Heimischer sein kann. 

Po. WUd West. Vor einigen Tagen ka^ 
men in der Däinmerung zum BesitM Fran>^ 
T u r i n in Cerjc bei Poljöane drei licht­
scheue Gesellen, bewaffnet mit Messern und 
Stöcken und verlangten von dem scholl be­
jahrten Bauern, der krank zu Bette lag, 
Geld. Da der Besitzer diesem Verlangen nicht 
nachkam, fingen sie ihn an zu schlagen u. wür 
gen und fesselten ihn schließlich. Der er^^ 
schrockenen Frau, die .Hilfe holen wollte, 
drohten sie, sie zu erwürgen. Die maskierten 
Räuber nahmen nun eine gründliche Haus­
durchsuchung vor und machten sich mit der 
Beute und zwar mit 8 Uhren, 3 Ringen, et­
was englischen! und italienischein Geld (der 
Besther war längere Zeit in Anicrika) an<^ 
dem Staube. Den Tätern, Burschen zwi­
schen 20 und 24 Jahren, ist die Gendarmerie 
bereits auf der Spur. 

Po. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
für die verstorbene Frau Klara Leiller spen­
dete die Familie H. M a l l i t s ch 100 und 
die Familie A. G e u e r 50 Dinar fstr die 
Freiwillige Feuerlvehr. Beiden herzlicher 
Dank! 
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^wirtschaftliche Rundschau 

Nachfragen aus dem Ausland 
Ausländisches Interesse für jugoslawische Waren 

Das ExPortfSrderungSlnstitut deS Handels 
nllnisteriumS erhielt wkeder eine Reihe von 
?!cichfragen auS dem Auslände, die die Wa-
reneinfuhr auS Jugoslawien zum Gegen-
stände haben. Das Institut sammelt dleje 
Anfragen auf Grund von Anfragen, die ihm 
aus dem Ausland zukommen. Die inlän­
dischen Exporteure werden ersucht, dem Ex-
portförderungSinstitut mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit be-

musterte Angebote samt den nötigen Liefe. 
ruligSbedingungen einzusenden, wobei die 
??ummer der hier angeführten Anfrage zu 
riermerken ist. DaS Institut ist oft schon auf 
Vrund dieser Angaben imstande, dem In­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 
Aussicht auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
günstigen Offerte wird dann der Exporteur 
mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Kewähr für die BonitSt deS ausländischen 
-Interessenten. Falls die interessierte Firma 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihrer 
Waren im Auslände wünscht, wird daS An. 
gebot in einem besonderen Bulletin veröf. 
fentlicht, das ausländische Interessenten un-
entgeltlich zugestellt wird. 

Erzeugnisse der Aorftwirtschaft. 
941 Bolo (Griechenland): Vertretung 

ii'r Z-aßdauben. — 94? Saloniki: Bertre. 
ung für Faßdaubenhol^^ — !)43 Charleroi 
sPelgien): Grubenholz. — U494 Barese: 
"c'ußfourmere. — 945 Kortscha (Albanien): 
i-chuhnSgel, Holzstöckel für Damcnschuhe u. 
ä. — 94g Tel-A'v!v: verschiedene') Holz. 

Bodeitprodutte, Heilkräuter. 

947 (Chicago: Sämereien, Paprika. — 
Hamburg: Ral^. — 949 Trieft: Wei-

^^i'nkleie. — S50 Tel-Aviv: Dörrgcmuse. — 
Iadetaille (Kongo): Leb-^nSmittel. — 

.'>2 Agen: Dörrgemüse. — W Leipzig: 
>^jecsamen. — 954 Bolo: Vertretung für 
«Gemüse. — Wki Athen: Lebensmittel. — 

956 Tel-Aviv: Getreide, Bohneil. 9.')? 
Tunis: Lebensmittel. — 95>8 5.>rus6>au: Heil 
Pflanzen. — 959 München: Mais. 960 
Rotterdam: .^'^eu, Honig. — Brüssel: 
größere Partien Kartoffeln. 

Obst und Wein. 

962 Prag: Ljutomsr^r Wc.n Tel. 
Aniv: Dörrobst unk L)l>itfc'ns'"^vn. — 964 
Iadataille (Kongo): Wein, Liki^re. 9«'^ 
Tel-A>viv: Frisch- und Törrobst. Dvrrpflau« 
men. 

Erzeugnisse der Piebu»cht. 

966 Tel-Aviv: Me. 9li7 7?ol 
le. — 9HK Oran: verschiedene Kanserven 

Bergbau und Hlittenwesen: 

97l) Wien: Vhromerz. — s^7l Saluniki: 
Weinberamesser. 97? Wien: s'islig:: Mes« 
ser. — 97.^ Kairo: Draht lind verschiedene 
Eisenwaren. 

Verschiedenes. 
9-^.9 Wien: verschiedene Vürsten.Nasier-

Hinsel, Besen, Kanzlelbedarksl^egonitcinde. 
^?ineale u. S. 

Jnduftrieerzevgnisse. 

974 Newyork: Wollfett (Lanolin). — 97^7 
Kortfcha: verschiedene Chemikalien. Amo-
niaksoda, Blelzucker, BoraZt. —. <>7»^ Mai­
land: .knöpfe und Preßleder, Hylz und an­
deres Material. — 977 Port-LouiZ. Vertre­
tung für verschiedene Jndusbrieartikel. — 
978 Paris: chemische und pharmazeut'.s^1>e 
Artikel. — 979 Brüssel: Bertr<'tn 'i 'i'ir 
Druckge^vebe aus Kunstseide. 

Trauettundgebungen der 
Mrtschaftskrelft 

Jnl ganzen Staate halten die verschiede­
nen Wirtschaftsorganisationen Tranersitzun' 
gen für weiland König Alexander l. den Ei­
niger ab, in denen die unvergänglichen Ver­

dienste des so tragisch dahingesckiiedenen 
Friedensfürsten ins rechte Licht gerückt wer» 
den. Alle Organisationen richteten an das 
Hofmarschallat und den Ministerpräsidenten 
BeileidSdepeschen. 

Trauerkundgebungen organisierten u. a. 
in Ljubljana der Industriellenverband, der 
Verband der .Gaufleutevereinigungen für 
das Draubanat, der durch seine Vertreter 
an der Bahre des hohen Verblichenen in 
Beograd einen silbernen Lorbeerkranz nie­
derlegen wird, der Börsenrat, die einzelnen 
Kaufleutettereinigungen, die Wirtschasts-
kanlmer, die verschiedenen Gewcrbeorgani-
fationen, Handelsangestellten usw. Alle Or-
ganisationen entsandten Vertreter zu den 
Trauerfeierlichkeiten nach Beograd, die 
Dienstag abends mit einem Sonderzug ab­
reisten. Diesen Zug benützten die meisten 
Wirtschaftsvertreter aus Slowenien. 

Der Dinar — fest! 
In dieser Zeit der allgemeinen Trauer in 

Jugoslawien muß die erfreuliche Feststel­
lung gemacht tvcrdeil, daß unsere Währung 
unverändert fest notiert. Die Erwartung 
des Auslandes, daß ciil so furchtbares Un­
glück, wie die Ermordung des Souveräns, 
mit dem selten ein Volk sich so eng verbun­
den fühlt wie das jugoslawisc!^, auf die Be-
»vertung des Dinars außerhalb der Staats­
grenzen von ausschlaggebender Bedeutung 
sein miifse, hat sich glücklicherweise nicht er­
füllt. Anl ersten Tage nach deni Attentat 
hat auf der einen oder anderen Ausland­
börse der Dinar wohl um eine Kleinigkeit 
nachgelassen, doch erholte sich der Kurs schon 
in wenigen Stunden und notiert gegenwär­
tig der Dinar vielfach sogar um eine Klei­
nigkeit hölier. Die Nationalbank brauchte 
nicht zu intervenieren, um den Dinarkurs 
auf der bisherigen Höhe zu halten, das Aus­
land war es selbst, das sofort erkannte, das; 
nicht der mindeste Grund vorliegt, unsere 
Valuta niedriger zu bewerten. 

Die Finanzlage des Staates ist trotz der 
WirtschastSdePreffion, dank den durchgrei-

fendcil Sparnlaßnahmen der Regierung, den 
Verhältnissen entsprechend ziemlich günstig. 
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Der Export wickelt sich normal ab, so daß 
schon seit Wochen stets genügend Devisen 
vorhanden sind. Die Außenhandelsbilanz ist 
aktiv und wird sich jetzt, nach dem Einsetzen 
der Maisausfuhr, noch viel günstiger gestal­
ten. Als Maisexportländer kommen Heuer 
mehr oder weniger nur Argentinien und 
Jugoslawien in Frage so daß unsere Mais-
bestände bald vergriffen sein werden. 

Hand in Hand damit zogen auch ini In-
lande die Devisen nicht an. Die ausländi­
schen Zahlungsmittel werden auf der bishe­
rigen Parität bewertet, ja, die eine oder 
andere Devise büßte sogar einige Punkt? 
ein. Die ausländische Spekulation, die aus 
dem schrecklick)en Unglück, das unser Land be­
troffen hat, Kapital zu schlagen hoffte, hat 
einen Mißerfolg zu verzeichnen. 

X Frankreich als Weizenexporteur. Nach 
Pariser Meldungen wurden dieser Tage von 
Frankreich gegen 100.900 Tonnen Weizen 
nach Deutschland verkauft, ferner 7)0.000 
nach Skandinavien, 50.000 nach England und 
30.000 Toin^-en nach Italien. In England 
wird französischer Weizen mit lk Schilling 
Pro Meterzentner verkauft, während in 
Frankreich selbst der Preis viel höher ist. 

X Der Nußmarkt. Mit Rücksicht auf die 
sehr schwache Nachfrage aus dem Inlaniie ist 
der jugoslawische Nnßuiarkt fast ohne Be-
schäftigung. Mrzlich sprachen einige Händ­
ler aus der Tsechoslowakei vor, da sie aber 
sehr niedrige Preise anboten, kaur es zu kei­
nen! Abschluß. Einzelne Meinungskäufer 
aus dc,n Iullinde kauften in UZice, Poxega, 
Jagodina und Kragujevac mehrere Wag­
gons Nüsse, die nnl :^?0 bis ."i.W Dinar Pro 
Meterzentner ab Verladestation bezahlt 
wurden. 

X Der Hopfenmarkt. Iin Sanntal hielt 
die ruhigere Geschäftsstinnnung die ganze 
vergangene Woche an, nwbei nur geringe 
Käufe getätigt wurden. Während die Preise 
für erstklassige Ware unverändert blieben, 
sind die Mittelsorten wieder etwas billiaer 
erhältlich. 

X 40.Gt«nden«och« in Italien. Nach 
Meldungen aus Rom beabsichtigt die italie­
nische Regierung in der Industriebetrieben 
die 40-Stundettarbeitsnwche einzuführen. 
Zweck dieser Maßnahme ist, die Arbeitslo­
sigkeit zu vermindern. Man rechnet damit, 
daß es auf diese Weise möglich sein wird, 
'^00.000 bls 400.000 ^.^lrbeitskr.?fte neu ein­
zustellen. Vorläufig soll diese Maßnahnte ein 
halbes Jahr zurecht bestehen, un, zu sehen, 
ob sie sich bewährt. 

il^s 
komsn von ttans ^istkammsr «s 

Wendrich setzte sich an den Schreibtisch, 
^icß dem Verwalter Platz nehmen und bot 

eine Zigarve an. 
„Frau Krüger, die soeben die Gartenwoh-

Nng bezogen hat, wird Ihnen einen Teil 
,ch?er Pflichten abnehmen. Ich hoffe, daß 
in gutes Einvernehmen zwischen Ihnen bei 
deil herrschen wird!" 

Wieland lächelte. „Wir haben uns bereits 
kill bißchen angefreundet. Eine sympathische 
üiau!" 

Dann sprach man über das Gehalt. Die 
!iiigelegen^it wurde zu Wielands höchster 
^i»fr?.edenheit erledigt. 

„Aber nun will ich Ihnen nicht länger 
ie tuohlverdiente Ruhe vorenthalten, lieber 
Visland! Morgen heißt es ja wieder auf den 

deinen sein!" 
Die folgenden Tage waren ausgefüllt von 

Besprechungen mit den Handwerksleuten. 
»Ml langen Besuchen in den Geschäften und 
^'nisthandlungen. 
Mit besonderer Begeisterung verfolgte der 

junge Hausherr die Arbeiten im Garten. 
Zusehends verschwand der Zustand der Ver-
vilderung und verwandelte sich in freund-
iche Anmut. Die Wege bedeckten sich mit 
rinfzem Ki^, das Unkraut fiel der Vernich-
»ng anHeim, und an dem Stück Seeufer, 
as zum Besitztum gehörte, entstand ein 

-'^ootsteg. 
>^m Wintergarten waren die zerbrochenen 

Scheiben durch ireue ersetzt, die Blumenkä-
li'n gestrichen und mit frischer Erde gefüllt 
lwrden. Der Gärtner versprach, daß sich bis 
>>>>n Herbst eine üppige Flora entwickeln 
ürde. 
llnd dann kam der Abend, an dem der 

etzte Arbeiter das Haus verließ. Nun erst 

filhlte sich Wendrich richtig daheim. Er 
wurde nicht müde, durch die Räume zu schrei 
ten, die Lampen einzuschalten und sich mit 
Stolz des Erworbenen zu freuen. 

Nun fehlte nur noch die geliebt" ^rau, 
der er all dies schenken durste. 

23. 

Verlagsdirektor Grautosf, ein großer, ha­
gerer Mann mit grauen Bartkoteletten, bat 
seinem Besucher eine Zigarre an. 

„Wer es auch so schön ^ben könnte! Aber 
wir armen kleine Leute na ja! Eigent­
lich sollte ich boshaft sein und auf der Ein­
haltung Ihrer Kündigungsfrist bestehen." 

„Sie übertreiben, lieber Herr Direktor! 
So schräcklich empfand ich meine Tätigkeit 
in Ihrem Haufe nicht. Wenn Sie wünschen." 

„Aber nein!" wehrte der Direktor lä­
chelnd ab. „Wir wollen doch den jungen Hil-
debrand nicht noch einmal drei Monate war 
ten lassen!" 

Wendrich uiachte ein freudig erstauntes 
Gesicht. „Sie akzeptieren also meinen Bor-
schlag?" 

„Ich verlasse mich auf Ihr Urteil. Da Sie 
den Mann für die Uebernahme Ihres bis-
l)erigen Postens geeignet halten, will ich es 
gern mit ihm versuchen!" 

Er erhob sich und reichte Wendrich die 
Hand. „Also dann leben Sie wohl, .Herr 
Wendrich, und alles Glück für die Zukunft! 
Ich bedauere Ihr Ausscheiden aus unserem 
Hause sehr. Wenn unser „Deutsches Maga­
zin" heute an führender Stelle steht, so ist 
das nicht zuletzt Ihr Verdienst. Immerhin 
— ein kleiner Trost, daß Sie uns als freier 
Mitarbeiter erhalten bleiben!" 

Dann kam der Abschied von Hildebrand. 

Der glaubte zunächst an einen schlechten 
Scherz. „Fangen Sie doch nicht gleich am 
ersten Tag schon wieder mit Ihren alber­
nen Witzen an!" 

„Wenn ich's Ihnen sage! Eben komme 
ich vom Direktor!" 

„Ja. aber wieso denn! Was wollen Sie 
denn treiben? Etwa einen Genlüsehandel 

ansangen?" 
„Ich möchte es mit der Schriftstellerei ver-

sulZ^n!" 
„Allmächtiger Gott!" stöhnte Hildebrand. 

„Und wovon wollen Sie leben, wenn ich mir 
die Frage erlauben darf?" 

Wendrich lächelte. „Es wird schon »Ver­
den!" 

Plötzlich nahm Hildebrands Gesicht ei­
nen erschreckten Ausdruck an. „Sagen Sie, 
Wendelin, »vas ist das mit Frau Prenner? 
Das ist ja entsetzlich! Meine Braut war ganz 
verzweifelt, als ich ihr die Zeitung zeigte!" 

Wendrich gab einen kurzen Bericht des 
Geschehenen. „Die Anklage ist unhaltbar, je­
den Tag erwartet mein Anwalt die Hast­
entlassung. Uebrigens — Ihre Braut — sa­
gen Sie? Haben Sie sich denn inzwischen 
verlobt?" 

Das war nun das rechte Thema für Hil­
debrand. „Na und ob!" strahlte er. „Das 
entzückendste Mädel der Welt! Und wer — 
glauben Äe — ist mein Schwiegervater?" 

„Keine Ahnung!" 
Hildebrand wölbte die Brust. „Geheimrat 

Professor Bergius von der Berliner Uni­
versität!" 

„Hoho!" staunte Wendrich. „Darf man das 
auch glauben?" 

Nun war an Hildebrand die Reihe zu 
erzählen. Er tat es ausführlich. 

Wendrich räusperte sich vielversprechend. 
„Da darf ich Ihnen also aus zweifachem 
Anlaß gratulieren. Einmal dem glücklichen 
Bräutigam und dann — dem neugebacke­
nen C!^fredakteur!" 

„Was — sagen Sie da?" stotterte Hilde­
brand. 

„Jawohl, mein Lieber, Sie werden mein 

Nachfolger! Ich habe es beinl Alten durch­
gesetzt!" 

Er hatte es kaum gesagt, da mußte er sich 
Meunigst hinter dem Schreibtischsessel in 
Sicherheit bringen, denn Hildebrand )var 
aufgesprungen und drang nul dA- gr^ißen Re 
daktionsschere auf ihn ein. 

„Wendelln! Schwören Sie einen heiligen 
Eid, daß Sic die Wahrheit sprechen — oder 
ich stoße Ihnen diesen Dolch ins .verz!" 

Wendrich schivor. „Aber machen Sie mir 
keine Schande, Hildebrand! Außerdeni Hof-
fe ich selbstverständlich, daß Sie meine Bei­
träge annehmen und ^ut honorieren wer­
den!" 

„Wenn sie brauchbar sind — waruni 
nicht?" sagte Hildebrand im Bewußtsein 
seiner neuen Würde. Danu llopste er denl 
Kollegen mitleidig auf die Schulter. „Im 
Vertrauen Liese bekommt zehntausend 
Mark Mitgift. Was sagen Sie nn'?-' 

Wendrich war ganz zerknirscht. „Ich )vcr-
de dann und mann zu Knen pumpen kom­
men!" 

„Tun Sie es, lieber WendelinZ Für ei-
nen alten .^oll<'gen habe ich immer ein mit­
fühlendes Herz!" 

Wendrich hatte schon die Ärrklinle in der 
Hand, da wandte er sich '.^och einn'al vm. 
..Beinahe hätte ich vergessen: Sie müssen 
mich noch einmal besuchen, Hildebrandt! Ich 
habe mir nämlich da draußen am Schlach-
tensee ein Stückchen Land zu?^elegt ^ mit 
einem netten Wochenendhäusckx'.i! Ein bisi-
chen bescheiden und primitiv zwar alles, 
aber sonst ist es recht gemütlich!" 

„Mein Gott, wie leichtsinnig. Wendelin! 
Da find ja Ihre gan.,«m (Ersparnisse drauf-
gegangen!" 

„Ich bezahle auf Stottern!" ..ttlärte der 
Redakteur a. D. 

„Selbstverständlich niuß ich inir Ihre 
Klitsche ansehen! Sagen wir gleich morgen, 
gegen Abend. Vielleicht 77ehme ich nncki 
meine Braut niit, vorausgesetzt, daß der 
Platz in Ihrer Waldhütte ausreicht!" 
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St Braute auf der Haut 

tittowtert ! 

Ueber Geschmäcker kann man nicht strei­
ten. Auch bei Berücksichtigung dieser Auf-' 
fafsung wird man den Geschmack eines Ma.' 
trosen, der vor einiger Zeit in das Kran, 
kenhaus in Port Said «ingeliefert wurde, 
noch absonderlich finden, der sich die Son-
terfeis seiner beträchtlichen Anzahl von Ge-
liebten unauslöschlich in die Haut feines gan 
zen Körpers verewigen ließ. Dieser Don 
Juan ist vom Kopf bis zu den Zehen mit 
nicht weniger als 51 Tätowierungen der 
Frauen verschiedenster Rassen „geschmückt". 
In seinem Bilderlexikon befinden sich 7 Chi»  ̂

nesinnen, 4 Japanerinnen, 4 Frauen auS 
Honolulu, S Sc^ne auA Madras in Indien, 
4 Mädchen von Manila, 2 Bräute von Ma­
dagaskar. eine Dänin. 2 feurige Russinnen, 
1 Schöne aus Brasilien, 2 klassische Arie-
chinnen und 4 dunkeläugige Polinnen. Den 
größten Prozentsatz stellen, da der Matrose 
slowakischer Staatsbürger ist, begreiflicher̂  
weise die Schönen seines Heimatlandes, de­
nen er sich jeweils nach seiner Reise erneut 
zugewandt hat. Da der Liebeswütige erst 39 
Jahre alt ist, und wahrscheinlich seine Kar 
rieve als Herzenbrecher noch nicht abgeschlos 
sen hat. bleibt nur noch die Frage, wo er 
ftir die spUeren Bilder den Platz herneh 
men will. 

Kleiner 
/̂ nieiser 
eaZcaii/va 

Olasbellünse l?l-'s»nen) tür 
l-uiitvr Letcsuft. 
Verv. N<»7S 
Lcliüner l^amvn^IntermANtvt 
ziu Kausen «esuckt. vnter 
»OumenvvintLi-mantZl« an äie 
Vvrv. I17()S 
vrlUsotsa. (üolä- unä Liltier. 
münden ksut^ -u tlöcilstptei. 
5en. /VI. llnerjev sin. Ul>,pozk» 
ulicg IS. ^979 
8psrbiieli«r cler Äp. 5ii»jer8lcs 
pyzojIIniLa. leUer iZetrue. so-
iort 2u kuufen eosuckt. >^n» 
ti-ÜLe utttoi- »I^ester 
an clio Vervv. tI658 
Lin I..ut^olen vvirä j^eksutt. 
^ntrüiee an die Ver.v. unter 
»l^ut^okLn«. 

clnouLeevcikir» 5 
v o n v n c n o u c u r a  c c i n u r i i  

c ^ V c, 

^auke 1 ^Vaxxon Zisure prell» ^ 
öple>. OkkertL unter »franco 
^tsiion all lliv Vvl'w. 

IlbbA 

vvH^Ic«ii»LvZK 

Vormiete sopar. Limmer, 
8LI1ÜN mübl., v«rm. SlilZns 
ul. 16/5. ',701 

di«tloualrv«ktrlerk»»5». secks 
1-uäiSl». taäello5er ^ULtanli. 
vLlkauit bitliL 

1 j69ij 
vlllsrll, neu üdor«»>r«a. oeue 
l^uiniujv/ünäe. 
betlür, öOtX) Ojn. ^akovvjk'icli. 

pl-ILtt . vopiiellsrsll. c-xtra 
»itAsk. neue t^neumatik. ver-
ka^ukt ./llko^vitscll. 
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8el^ünes. rvlne». 'rentrAl xe-
lexenez, mübl. Ämmer »u 
vermieten. preZernIva ul. 4. 
Part. N700 

^edüuos piaawv. ',rim» 
brilcat, ^vexen l^Iatziinttnsels 
verkauft killix .Iskowilscli. 

11SS7 
pisnino. ta8t neu. sekr preis-^ 
^ert verkäuklicli. ^ 
lunL. Kiavwrnieäerla^s f. I 
i^ocjnei-, (^o8po5ka ?. 11K99 
Verkäme bilU« zivöi «ellüne^ 
lloppvletilttaalvro. llartlivl?. 
unci einL I^äiimasclline. ^ts-
rikor. 6inetanovü ul. 59. par-' 
terre. lI704 
t^ln ol8ernor Ammvrolün. z! 
l^rublaternLn. I ^iisospäne-! 
vkLil 2u vLrkaukeu. l^<>l)reSks 
^ta 6.^^ U718 
tZänsekoctern und l>?unLN. xe»I 
lmscllt. >veräsn billigst ver-' 
tauit. ^är. Verv. U71l) 

k^ekme 2>vel k'adrlk^bi'deltvr. 
tnn»a in Lan2e Verpile^^uriz. 
t^vetliöng ul. S1. II70Z 

« ele«snts. mit »Uem Kc-mkert 
susxestattete /vvl/lmmsr-
^okaunL, mit «esckilos^ener 
Versnäa, sd 1 i.)e?ett«k(.r 2U 
vermieten. Villa l)r. .?itnlici-
viL, drexorLi^eva 51 iclurcd 
äie Vrtns ulica). 11705, 
>VoIinua«. Z Ammer uncl Kli-
cke. 2u vermieten. (Zreicor-
öiüeva 8-s. recllt8. U720 
5>epar., mübi. Ammor an 1—2 
Herren zu vermieten. k'ci» 
breSka cesta 6. 117:9 

^öl)l. Ammer «nit ^all'f,n su 
vermieten. ^Llcereev» 2Z. 

11?1Z 

ciroves. -vsidetti^sA Än.mer.^ 
«spar.» öaäodeniit^uns, om 
park, an ?^ei Nerreii ccer 
fräuleins. suci, uUt 
nclvr oline Vsrptle^un?' ?!u 
vermieten, ^clr. Verw. 11711 

>VoImun«. Z eraöe Limmer, 
suller der Ltacit. veriniete so-
kort. I>ILliers8 im ^s8tliau8e 
^ulcs. ^sÄvsnjsk» c. l. N70A 

8o»tli«rörlmmor ln äer 1.1m-
lledunx A/Isriblirs «uclit I^en-
«lonist (Ollonom). Ofkerte er-
böten unter »l^okonoir.« sn 
äie Verv. 11522 

I^ulllxe p»rtvl snolit /lmnier 
uM KUelis in lier >iSke: cter 
b't.'lclt <' ' n > ' ' 
unter X.« .m Äe Verv. 

U71S 
LA » « ̂  

V//S0V 
^ vvvvVVVV P VBVVVVV» 
k'iir Lpszialsrtikel wenlen 2 
v/irklicll aslle Vertrotvr nur 
tllr privatkunäenbesucl, t:e» 
»uetit. Siclierer. n»ci,veizba. 
rer 'sa«e«ver«1iLnst. Vorzu­
stellen SM t-rejta»! st, II ^iir 
lm Lak6 ».laärsn« (Oder). 

l17Zl 

.liiaisrvr 'svelinlllvr, t» Xsl-
lculAtian unä ^korclv^zon be-
vsnclert, kllr j^et»!Iv2ren» 
iadrik «esuc^tlt. Sciiriltliebe 
^nlcebl>te mlt kek»nnt«Ä!)v 
cler (teliAltsanzpriiehe unter 
»8elb«tänl!i«e I(rstt« sn öle 
Vsrv. 11670 

^etallelever. jllnxsre Krakt. 
«esuctlt. Sekriit!. >^n«vdote 
unter »dir. 557« an die Vvrv. 

11671 

KV Vöde mtii äiKedca 
l0 Iaiirc »aWiiil - ...« 

eieicbe M 

Sie' 

er5iaiiiill«»e §ci>»»i>elver«»aii>i< 

«»« Hrne» 

L» lit ?«t«t Ichjellt «l»» v«r1»Iül»t«. 
»lt »u»«eben6« U»ut »ul-ul>«ll«i>, «i» »uk-
Uukri>el»«a usä «i v»rlavt«>' l^i« .V/»««o-
»oliakt ll»t «nälicl» ck«» Hvio1»iiil»Ii 8tott lot-
«leckt, 6«r Ii»ut jui»^ »rliält. 6i«-
»er mit vil>ri«r«aä«r ö«v«gua^ ia «Ii» Q«-
ved» »o v«»okvin6en k'»!t«o 
uoä «rv»U«rt« ?or«li, w»«I »n6»r« 
I'siktscl^Läea v»r6«o Di«»»r VVr» 
jünzZenä» Lrn«u«rluizs>to1k» a«r »u» iuaik«v 
I'ierea ji»vsaa»l» vir^, i«t j<trt »u»»oklt»»«' 
Ilel7 !n ä«r n«uffN (rem» ?olt»lon »ntkalteo. 
Ilire ver5el:öa«ra6« uack l»«ui»tRrk«nä» V/ir» 
lrunll rult io ^«r liaut ck«n ^««unä»» Loliim-
m»r Ask^vl»>aj»kr« l»»rvor» 6« »«ld»t 

«1»w »lltRtIiol»t»a »ta» »?» 
»tkualiol»» l.i«l>livl»ll«lt verl«ikt. 

l.«^ea 81« ^i» r»»»k«rl»iz» Lr»m» 7oll»lvn 
U»uta»I,rul»g »m ^d«a6 »,»i. 8i» aäkrt uoä 
vrjüagt Itlr» ,»sitkr»vä 8i« »eklak»a. 

^l>rA«a l^ekr«uoli«n 81» 6i« vslsie, k«tt-
tr»!» <?r»m» 1'olrsloa ttltutnklirulljl. 8i» 
virltt »ukl>«llol»ck ua«I «u»ammen7i«Iienck, «r» 
krliokt ll»r <Z»»iol»t vkl»r»a6 6«» gan7«» 

un6 It«»t 6««» ?u6»r k»kt»a. >V1« 
»clil»«!»t I!»r» k?»ut uaä II»r »vÄi 
imm«r »«ia möA«n, 8!» Vv«r6en Uder Ikr« 

»eliAnit«» IrRum« »r»t»uat u»6 «nt-
»iiolrt ««ia. 

killilMllM 
scliün eelenen. mlt «rovem. 
scliSn eepkleiitem 'karten, in 

l^arlboi' 

»II 
^ntrSse unter »Villa« an 6le 
Verv. 105«S 

I> « « « V 

Vorsenkbaro 8la»er.I>iüIim». 
Aelllov. I^a^ioappsrat. ^et?-
kNzcllluIZ. un6 xoläene >^rm-
kandukr billi« verlcauien, 
nelime suck Sparleassenducli. 
Liclar. pobreSka 9. 11709 
lsiilinvr^iiebter ^ebtuo/x! Heu 
rixe. reinrassike. draune 
!>teirer-l1ä>mo uil6 -diennen 
verkauft ^vedlvr, 570^. 
Kaclvanje 1. 1172.? 
^ekto KrsInerviirLto tÄLlick 
kriscli vlecler arn I.axer de!: 

^näerle, t^ospizZ^a ul. 20. 
^54 

Ltellaffo mit .Beileiden un6 
L!e8c!iiLft?;bu6el ver^'^n ver» 
kauft. ^6r. Ver>v. Z1?25 

VSR^ioFsF«» 

I?«lns8. mttbl. Tlmmor 7U vor 
mieten, ^llr. Verv. 
vrviZilmmvrHvoiiaun« nut 1. 
I^ovemtier verni'i)ten. I)r. 
fran s?n5inc>va 19. .i<lZ 

S'N» Nil fMkllliillW <iM 
^uk einem (Zrunc!sti!elc» Lel^e ^LicerLev» 
unl! ?r«5e»nov» u!ie» kinlien »m 19. OIcto 
izvr 1934 um 10 l^t»r vormittsxs praletiscks 
Vorktikrunxen nzollerner Lsrten- unri 
ke»ri)eitunxsxeräte 6er Volik-Lerkte-kskrllt» 
<»««. ». ll». ll^ Zet«lork/AvF, verlzun<len 
mit <iom Vortrag oineA iletvorrsxenclen 
l^»ckm»nnes vozni liöklieiist einladet ,15« 

octrutniea V. » kl/^ktkvk 

S/eFFvZ>zI«»ueA« 
^VVYVVVWsyGGVGffVVV^ 
^»tur>nt au« >Vien »uclit 
l lausletlrerpostön. Vori)srt:j.' 
tune 2u prüfunsvn. >^nk»n«8.' 
erUncle Xlavier. varkovski.' 
.lurkloSter. via I^aSks. U6SZ 

8elinol«lvrln sucilt Lteile sis 
Ueliiiiin. Zluscliritten ortieten 
unter »Qeliilfin«- sn üie Ver-
vaitun?. I17l6 

SeldstünUiso KSedla. mlt Isli 
rss^euenissen, «lovenisck u-
cisutsetl sprectienli. suclit liir 
«ioiört 06er später Steile. — 
Ootl. ^usckriftLn üUtsr "Xlle 
Arbeiten« sn 6ie Verv. 

1i705 

bei Krunziablüsen. VerLleleken unck Skn-
Ueken ^r.lAz8on äer ^ntltudvi-kulosenl!«» 
In i^NdorZ Lponlivn llbernlmmt suci, 
äie »^sriborer ^vitune«. 

^ i«kk»trEkt t«i!«i> Hnr »ll«» k»Il»»i»t«n m t. 6«Ü univr 
^ Ii«k«r L»tt«» V»tet» droövMter örulier, I^err 

vk«rlO>u«» t. N. l» A«v. 
t »«ol» l»nIer uncl ieI»W«r«r l(r«nIclH«lt. verleiben mi 

<t«n kl. Lt«rl>e»»lr»»weot«n, »m 16 Olctok«r um 12Utir 
initt»»» im ^»rikorvr l^r»nlrenti»u»« unervsrtet vor» 
»el>i»o:i» i»t. 

l)«» l^iekenkejsiiveiii» «les tsuren Verklielienen 

I..«iol»«nl»«'I» «le» el»«n k'riedko^«» »n 1^ol>re!je »u» 
i>»e!» 6vin Lt. ^»js6«l«i»vn I^riectkok v »t»N. 

Llov. Aiitrie», ^»rikor, »m 17. Oletoker 1934. 

Nvi« Vil»»r» ?««,. lüsttii». Sl»vk» VIK»» 
k»a»l lv««oi«ur, V1»^I»v» U«H»?»Ur, >i»uptm»nv» 
Qitti«, Vik»?, Ulr«» Vil»»e, l<inrler. Kol«« 
Vil»»?» I«I>. 8«ItuI» l^ekferiv, Lelitzv sjx«rtoct)te>. 
?e«»j»R»d»?»l»» »eel^n. ^rtilleri» l^»uptm»nn, 8cl»vi«-
,I»r»«»»>a. A»«» Vll»»ss, Lokulv»r^«ltee i. öruclor 

Ltt»»d«kl» Vrt«». 7I»»re»>» Lel»ve»t«rii. 

I« «t»? iuii»«n 

12 un«117 Zskran. 
Das ist «Iis leit, vc» jelZe, l^Säclien kriiMixe^ 
unä xesunäes Mut. starke uncl «esuncle l^er-
ven unä einen lrosunäen Appetit liabeo muss^ 
Das verleilit »LyerUlu« eur LtSrkunil äe» 
Mutes. <Ier k^erven uncl äes Appetits 
»Lnerila« ist ln allen ^potlieken erkSitlick 
unck Icostet eine Halblitertlasclis Oin 35.--
lI?eL. S. kr 4787-32.) 668« 

Sie vlelen Seuielse lnnlgei' ^ntettnakme 
aritühlic^ ües so früken k^bledens melriei' 

unuergehllcken locktei'» ües fi'aulelns 

Valerie k^rieü! 
aprecke lck auk ülesem ^ege meinen tlesge-
fQklten Qank aus. tNew gan? deaonüerer 
ll^ank abei' sei allen, öle Sen teuren ^et'euilqten 
Sas letzte t-Ielni mkt Llumen schmückten 
unü sie auf itil'em letztere U^ege begleiteten. 

1171? ?l)sefikie k^rieüi. 
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l>»r«ltt«i 8t«al^« DL^Ll-^ — L«t6« «»oliol>»Lt »0 lilaeil»««^ 


